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Zur gefälligen Weachlung!
den „ Badischen Beobachter " kann » och fort -

n0TcnS) hjrr j » unserem Expeditions -Lokale und den

^
hrntnrrn , auswärts bei allen Postämtern und Post -

" su abonniert werden .

lief ^
Kreits erschienenen Nummern werden nachge »

französische Sozialdemokratie .
- lNachdruck »ertöten .)

^ o Paris, 3 . Oft.
sick

^
:
^ Kongreß der revolutionären Sozialisten , der

Reims geschlossen hat , ist unter mehr als einem

ste-io -punkte lehrreich . Wie in Deutschland , so
Lj*

.1.1, stch auch in Frankreich die Doktrinären und
ii^ ^ ouisten in einem Kampfe aufs Messer gegen -

vor ^ ■ ur ist eben hier zu Lande die Scheidung schon
Ei ,

0 ' nigen Jahren eine ziemlich reinliche geworden .
" enseguenz des leichter wallenden gallischen

Veraments .
riiivr Extremen oder Revolutionären tagen unter der

krgr Äules Guesdes , eines im Revolutionskampfe
Wn ? eingefleischten Marxisten , und des jüngeren
Eo ^ ^ istnbs , dessen bedeutendste Mitglieder Vaillant ,
Die

a
% ’ Bistard , Delory , Constant , Thivrier sind .

" Gemäßigten " finden sich unter Jaurds und
den französischen Bernstein und Bollmar ,

Ükest
"

)!
"

-
" ' Gleichwie Bebel auf dem Dresdener Kon -

bortn ^ -siiathema gegen jene schleuderte , welche in
rci *

Hfcf>cr Beziehung anders denken als er , so
Ittels

" die gesamte Arbeit des Reimser Kon -

Rin . pratorischen Leistungen , welche Faurds und
di --

in den Grund zu bohren versuchten . Indes
sbhnsche Macht dazu fehlte . Bebel hatte seine ge-

Herde vor sich und die große Mehrzahl für sich ,
de »? O^ uesde und Herr Millerant , von denen beson -

ivplo «> ^ htere dicke Töne anftrug , mußte gegen Ab -

vinc
e iprechen und zudem gegen Leute , die

l c 1 lt a r f c :
■ -

Z l c ren als

iho 7 'st >t il,ren 110 Reimser Delegierten und
Mtischen kann von den ca . 800 000 sozia -
als 250 000 Frankreichs wohl nicht mchr
ständ -^ m Ob unter solchen Um -

^ ^ / ^ lkrußungsschreiben des deutschen Aus -

^ wßkoimtees eine genüge,, ^ Koinpensation für die
yw,igen start m der Minderheit bleibenden v e r -
^

> >> i g t e n G u e s d i st e n und B l a n q u i st e n
^ eibt , möchte doch mehr als fraglich sein . Indes ,
^ an versucht schcmt

' s , gestützt auf die Bebelschen
^

' ttaturerfolge in Dresden , den kommenden inter -
^ unonalen Sozialistenkongreß in Amsterdam dazu zu
gen ' -" ' . aut die hiesigen „ Gemäßigten "

, die Bonr -
->us,, -!^ ^ kisten , wie man sie auch heißt , einen Druck
chen „

bc " ' ^ .
n' llewisse sozialistische Heißsporne spre -

von einem Antrag , welcher die Jaurdststische
die Alternative stelle : entweder sich den

äifllh
n

*
Dogmen beugen oder den Titel „So -

i,,^ ^ pkrat " aufgeben , wenigstens in den Augen der
k>oz M " 0nalen Sozialdemokratie . Diese Nachricht

. natürlich der Bestätigung . Genossen von dem
*- n ‘ e und der Leistungsfähigkeit Jaurds und

e r n
k o m m a n -

revolutionäre

Millerands schüttelt man trotz Jordanwasser und
Baronentitel nicht so leicht ab , auch vor einem inter¬
nationalen Forum nicht , und das bekannte Psycho¬
logische Rätsel könnte auch da eine weitere Auflage
erleben . Trotzdem ist aller Welt bekannt , daß sich die
Reden der meisten hiesigen Sozialistendeputierten von
denen ihrer weiter nach rechts stehenden Kollegen
kaum noch unterscheiden . Hin und wieder wird ja
noch die Treue zum kollektivistischen Ideal — wenn
das ein Ideal sein kann — bestätigt . Für das
Militärbudget stimmen die französtsckien Sozialisten
der gemäßigten Richtung wie ein Mann . Ja , Frank -

reich hat sogar die merkwürdige Spezialität von
Nationalsozialisten auszuweisen , welche den
Patriotismus Hochhalten resp . auf ihre Fahne schrei¬
ben . Verstanden habe ich nie , warum sich die stärkste
der vier Blockgruppen mit „N a t i o n a l s o z i a -
liste n " benamst . Ihre gesamten Mitglieder halten
nämlich am individuellen Besitz fest , den auch die
„ Große Revolution " im Prinzips nicht angetastet hat .
Das sind alles Etiketten , die auf den Sttmmenfang
bei der völlig besitzlosen Klasse berechnet sind . Herr
I a u r b §, der Hauptführer der französischen Sozial¬
demokratie , hat vor einigen Tagen in Tarbes eine
große politische Rede gehalten , glänzend (wie immer )
der Form nach , aber den Inhalt kann auch noch der
am weitesten nach rechts stehende Blockmann unter¬
schreiben . Von Kollektivismus hörten wir nichts .
Der Redner hat nur die Trennung von Staat und
Kirche , das llnterrichtsmonopol , die zweijährige
Dienstzeit , die Arbeiterpensionen behandelt und zu
beweisen versucht , daß das gegenwärtige Ministerium ,
das doch ein bürgerliches ist , dauern müsse . Nicht
ein Wort der gesamten Rede ist spezivisch sozialistisch .
Wie können sich da die Wähler zurechtfinden ?

Ob nun der Amsterdamer Kongreß ein bischen
mehr Klarheit in den hiesigen sozialistischen Misch¬
masch bringt , ist allerdings mehr als fraglich . Eines
aber ist schon heute sicher : Die sozialistischen Bäume
werden in Frankreich nicht in den Himmel wachsen .
Nach der Aufstellung , die der französische National¬
ökonom Jves Guyot dem Berliner Institut
der internationalen Statistik über¬
mittelt hat , gibt es hier zil Lande 8y 2 Millionen Be¬
sitzer von Grund und Boden , und neun Zehntel aller
Franzosen sind des weiteren Besitzer beweglichen
Eigentums , d . h . K a p i t a l i st e n . Man kann
den Franzosen aber trotz ihrer mitunter spontanen
Generosität nicht nachsagen , daß sie , was Geldfragen
betrifft , besondere Idealisten sind . Also neun Zehntel
haben etwas zu konservieren . Ergo . . .

] : [ Die Töpferin von Corcelettes .
Durch sein gänzliches Unverniögen , mit Anrufung rein

äußerer Verhältnisse wie Klima , Nahrung , Lebens¬
weise u . dgl . eine Umänderung des Charakters der Spe¬
zies Mensch auch nur wahrscheinlich zu machen , ist der
Darwinisnius gezwungen , in den aus der Erde ge¬
grabenen Skelettresten nach Spuren eines solchen Umbil¬
dungsprozesses zu suchen. Was er an den bisher ge¬
fundenen Resten als Abweichungen von dem heutigen
Menschentypus in Anspruch genommen hat , ist als Ab¬
normität , pathologische Mißbildung u . dgl . nachgcwiesen
worden und dieser Nachweis ist bis heute trotz aller
gegenteiligen Anstrengungen noch nicht erschüttert .

Lange hat man es beklagt , daß von diesem prähisto¬
rischen (vorgeschichtlichen ) Menschen nur Skelettreste auf
uns gekommen , die Fleischtcile dagegen wegen der Ver¬
wesung unwiderbringlich verloren gegangen . Seit einigen

Jahrzehnten ist es nun auch möglich , über die Beschaffen¬
heit und daS körperliche Aussehen dieses „Ureuropäers "

sich ein Bild zu machen .
Vor etwa 30 Jahren wurde im Neuenburger See bei

Corcelettes eine alte Pfahlbaustation bloßgelegt . Sie
war reich an Gegenständen aus Bronze , aber auch an
Tongeschirren . Unter diesen Tonschüsseln , die jetzt im
Museum zu Lausanne aufbewahrt werden , befanden sich
auch verschiedene , in deren Boden Vertiefungen eingedrückt
waren . Gipsabgüsse , welche Professor Forel machte ,
zeigten , daß tiefe Vertiefungen davon herrührten , daß
der Töpfer seine Fingerspitzen und Handknöchcl in den
noch weichen Ton eingedrückt hatte . Ebenso finden sich
Fingcreindrücke an den Schüsselrändern , vermutlich zum
Zweck dekorativer Zierat der Gefäße .

Das aber war das Neue und Ueberxaschende an den
Funden , daß hier plastisch genaue Abdrücke von Finger¬
spitzen, Hautlinien und Handflächenteile ans der Bronze¬
zeit erhalten waren . Sind die Hände jener Menschen
— einige Eindrücke rühren von einer Frauenhand her
und man spricht auch von der „Töpferin von Corce¬
lettes " — genau so wie die heutigen , haben sie dieselben
Rassenmerkmale , so bedeutet das bei dem hohen Alter
(5000 Jahre ) , welches man für die Pfahlbausiedlung
am Neuenburger See berechnet hat , daß der heutige
Typus des Europäers genau derselbe ist , also in dieser
langen Periode eine Abänderung desselben nicht vorge¬
kommen ist.

Die große Bedeutung , welche daher diese „Finger¬
spitzen" haben , läßt eS begreiflich erscheinen , weshalb die
Forschung denselben ein so hohes Interesse entgegen¬
bringt . Im „Archiv für Anthropologie " (Braunschweig ,
Vieweg 1903 , Band 28 S . 91 ff.) veröffentlicht Professor
Kollmann -Basel die Resultate seiner Untersuchung in
einer Abhandlung „Die Rassenanatomie der Hand und
die Persistenz der Rassenmerkmale .

"

Kollmann weist zunächst hin auf die zwischen der Form
der Hand und der Form des Gesichtes vorhandene gegen¬
seitige Beziehung , so daß man von der Form der Hand
einen Rückschluß ziehen kann auf die Forni des Gesichtes ;
„Die Breitgesichter haben breite Hände , die Schmalge¬
sichter besitzen schmale Hände , sofern man rasscnhaft reine
Individuen vor sich hat .

" (S . 103 .)
Bezüglich der Abdrücke der Finger und Knöchel , welch

letztere Kollmann einem Manne zuschreibt , kommt der
Verfasser zu dem Resultat :

„Daß weder dir Fingerspitzen noch die Knöchel, waS die
Gclenkrinnen betrifft , irgend etwas Abnormes zeigen oder
irgend Zeichen an sich tragen , die sich von ähnlichen Ab¬
drücken der Menschen der Neuzeit rmterfcheiden ließen . Die
letzten Jahrtausende baben an der Hand deS
Europäers in dieser HlnsichtnichtS geändert . . . .
Der Mensch der Bronzezeit besaß schon die nämlichen mor¬
phologischen Eigenschaften der Hand wie derjenige von
heute . . . Hatte die Töpferin von Corcelettes noch reines
Blut in ihren Adern , dann dürfen wir also auf ein langes
schmales Gesicht schließen. . . . Bei aller Reserve, welche
daS lückenhafte Material auferlrgt , um ein Bild von der
Töpferin Corcelettes aus der Bronzezeit zu entwerfen , läßt
sich dock jedenfalls so viel auSsagen , daß sie die Körper -
sormen einer feinen zivilisierten Raffe besaß . Man mag
die Kulturstufe der Bronzezeit noch so gering anschlagen, die
körperlichen Eigenschaften der Rasse waren ebenso vollkommen,
wie die der Menschen von heute . . . . Die Menschen ändern
ihren Kulturzustand , während die somatischen (körperlichen)
Raffenmerkmale dieselben bleiben .

" (E . 113— 114 .)
Kollmann tritt dann aber noch ganz entschieden für

die Persistenz (Beständigkeit ) der Rassenmerkmale ein,
„womit gesagt werden soll, daß di « Merkmale , welche
den Menschen gegenüber den Anthropoiden (Affen ) aus -
zeichncn, die man auch schlechthin als die morphologischen
Merkmale bezeichnet, seit der neolithtschen Periode

(Steinzeit ), deren Anfänge man auf etwa
8000 — 10,000 Jahre zurückdaticren kann , sich
nicht geändert haben .

" (S . 115 u . S . 136 .)
Besonders hcrvorgehobcn zn werden verdient , daß

Kollmann dem Widerspruch , den er zu bekämpfen hat ,
die Tatsache entgegcnhält , daß kein Kulturzustand und
kein Milieu , in welchem immer der Mensch zu leben
kommt , jemals in die Lage gekommen ist, die niorpho -
logischcn Eigenschaften des Menschen abzuändcrn . „ Die
Form der Knochen , z . B . des Beckens , oder
die Form der Gelenke , die für die mensch¬
liche Gestalt charakteristisch sind , haben sich
niemals geändert . Noch kein Anatom hat
Beweise vom Gegenteil dargebracht .

" ( S . 130 .)
Und die Tragweite dieser Fingerabdrücke im Corce -

letteS -Ton ? Die junge Töpferin von Corcelettes zer¬
reißt mit ihrem zarten Händchen , ivelches den Damen
der feinsten Salons von heute zur vielbeneideten Zierde
gereichte, mit jähem Ruck die Spinnengewebe , welche
allzugeschäftige Phantasie den Menschenabstammungs -
forschern zu luftigen Hypothesen zusammengemoben hat .
Von der Hypothese , wonach die Spezies Mensch in
einem unaufhörlichen UmbildungSprozeß sich befinden
soll, hat die Töpferin von Corcelettes den Schleier weg¬
gezogen , daß man offen sehen kann , wie schlecht eS um
deren Begründung bestellt ist.

Baden .
* Karlsruhe , 6. Oktober .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
sich gnädigst bewogen gefunden , dem Gesandten am König¬
lich Preußischen Hofe , Wirklichen Geheimen Rat Dr . von
Jagemann das Grotzkreuz des Ordens Berthold des
Ersten zu verleihen .

* Sehr schwer von Verständnis
ist ein Korrespondent der „Bad . Landesztg .

"
, der un¬

ter dem Titel „ Zweierlei Maß " über den Wein -
gartener Beerdigungsfall Steiner ^ schreibt . Wir ha¬
ben zwar nicht viel Lust dazu , die Sache , über die wir
unser Urteil abgegeben haben , noch einmal zu be¬
sprechen ; wir können ' s aber doch nicht ganz unter¬
lassen . Der Herr sagt der katholisck -en Praxis zwei
Grundsätze nach , die wir beide als unrichtig bezw . als
Blödsinn bezeichnen müssen . Der eine heißt : „dei
kranke Katholik hat nur dafür zu sorgen , daß sei)
jüngstes Kind schon zwei Jahre der Schule entlasse :
ist , dann wird er im Todesfall auch kirchlich beerdigt " ,
der andere : „man sorge nur dafür , daß man bereits
bewußtlos ist. Wenn der katholische Geistliche kommt ;
dann tst alles gut k .

" Selbstverständlich sind beide
Satze ebenso einfältig erdacht wie unrichtig . Worauf
es ankommt , ist allein das , ob der Kranke seinen Unge¬
horsam gegen die katholische Kirck>e ernstlich bereut
oder ob mindestens angenommen werden kann , daß
er bereut . Bei dem Kranken , der bei vollem Bewußt¬
sein ist , wird es leicht sein , dies festzustellen . Ver¬
weigert er das Verspreckien , seine Kinder , die in noch
gesetzlich bestiminnngsfähigem Alter sind , katholisch
erziehen zu lassen , so hat er keine Reue über seinen
Ungehorsam und kann weder versehen noch kirchlich
beerdigt werden . Sind die Kinder nicht mehr in be¬
stimmungsfähigem Alter , so genügt es , daß er auf -

richtig bereut mit dem Bedauern darüber , das ; er
seinen Fehltritt mit Bezug auf die Erziehung der
Kinder nicht mehr gut machen kann . Ist der Kranke
aber bewußtlos , so ist die Sache komplizierter . Es
kann dann natürlich nur aus Indizien geschlossen wer¬
den , ob bei dem Bewußtlosen Rene angenommen wer -

© Kommerzienrats Else .
Original -Novelle von Fr . Hornig

lNachdruck verboten.)

£ ~ ( Fortsetzung . )
künß Kurort Georgsbrunn stand im Zeichen feines
Hau ? Zwanzigjährigen Jubiläums , und sämtliche
» uh

Cr langten im Schmucke von Blumengewinden
- . gehenden Fahnen .

cipx ? ^ .un der Georgswarte war nach Beendigung
oestgottesdieustes eine Böller -Salve abgeschossen

"kcki .
m Kurgarten konzertierte ein Doppel

SDjy ! überall wimmelte es von festlich geputzten
und selbst die Sonne hatte ein Einsehen

Âbt und lächelte huldvoll hernieder .
futifT ^ er Villa des Kommerzienrats wehte eine
tz,^ lnngelnene Riesenflagge in den Reichsfarben ,
!h ^ Hans war voller Artillerieoffiziere , die mit

gekommen waren , das Fest zu verschönern ;
b0 j

" tl,ßr ein bedeutender Bergwerksbesitzer ,
tzy , "cm Herr Hoffart das Roheisen bezog , mit seinem
istöt - Unu' eseiid . Der junge Herr von Wolfsersdors
ih ^

o sich sehr entzückt von Else , die mit den Güsten
«Hs .Vaters in ihrer gewohnten Natürlichkeit durch -

Hni •llt ^ viel Federlesens machte , gerade aber dadttrch
anziehender wirkte .
Herr Kommerzienrat befand sich in bester

hatte mit Wolfsersdors senior einen gun
»ep Kjefernngs -Abschlnß ans fünf Jahre perfekt ge

" ad der aristokratische Bergherr hatte lächelnd
55w ' !̂ ' am Ende würde es gar nicht bloß bei einer

usaftsverbindnng zwischen ihnen bleiben , und hatte
seinen Blick nach der Veranda Hinübergleiten
wa eben sein Sohn Roland mit Else in zwang

ft ' w ausgelassener Weise scherzte ,
totio .

roor v >ne ganz angenehme Erscheinung , der
Vsolffersdorf , nur sehr blasiert , und das hell -

titier 'P actr lichtete sich am Hinterkopf bereits zu
(L kleinen Glatze . Dem auffallend langendigen
zu,

' i' vrbart schien cr bedeutende Pflege angedeihen
Hier! - H' ia er denn überbanpt ungemein viel Auf -
^

" ianikeil aus sein Aeußeres verwandte und überall ,
^ cu-r i ^ nd , eine Dnftwelle feinsten französischen

l" ms nprfirpiMo Hätte er geahnt , daß ihn Else

b̂ereits als „Rolaüd den Wohlriechenden " bei Theos
Freunden unsterblich gemacht hatte ! Aber Else
amüsierte sich köstlich an seinem geschnörkelten Wesen ,
und so hatte bis dato ein jedes sein Pläsier .

Um fünf Uhr sollte das Ereignis des Festessens in
den prächtig dekorierten Sälen des Kurhauses „ Sani -
tas " seinen Anfang nehmen , und bereits eine halbe
Stunde vorher herrschte dort ein festliches Gewimmel .
Alles , waS in Georgsbrunn und aus naher und ferner
Umgebung mrr von : Hanse abkommen konnte —
Deputattonen benachbarter Städte — das gesamte
Kur -Publikurm — alles , alles war zusammenge¬
strömt , den Jnbeltag mitfeiern zu helfen . Die Fest -
ordner walteten im Schweiße ihres Angesichtes ihres
mühevollen Amtes , und es war in der Tat auch ein
Kunststück , die Teilnehmer sämtlich an den verschie¬
denen Tafeln in den drei großen Sälen so zu pla¬
zieren , daß man allen Wünschen gerecht wurde .

Für die „Spitzen " des Ortes war eine Extra -Tafel
gedeckt . Dorthin war bereits der Badekommissär , der
Sanitätsrat nebst Familie , der Geistliche , der gesamte
Gemeinderat und die Lehrerschaft dirigiert worden ,
und dort waren auch die Plätze für den Kommerzien¬
rat und seine Gäste reserviert .

Jetzt entstand eine gewisse Bewegung an der Saal¬
türe . Die wohlbeleibte Gala -Evscheinung des Herrn
Kommerzienrates neben der schlanken Aristokraten -
Gestalt des Bergherrn ward sichtbar , hinter diesem
Else am Arme Rolands des Wohlriechenden und als
Schluß eine sechsfache Vertretung der bewaffneten
Macht . Unter tiefen Bücklingen und Kratzfüßen wur¬
den diese „ illustren " Festteilnehmer zu ihren Plätzen
geleitet .

Else trug ein weißes Seidentüllkleid mit echten
frischen Alpenrosen besteckt, und als einzigen Schmuck
eine kunstvoll gearbeitete Goldkette um den Hals ; sie
säh in ihrer gewählt einfackien Toilette äußerst an¬
mutig und vornehm ans .

„Hier ist eigentlich gar kein Ort für Sie , mein
gnädiges Fräulein, " meinte der Wohlriechende galant .
„ Solch eine Elfe gehört auf eine mondbeschienene
Waldwiese . .

„Was nicht gar, " lachte die Else . .„Auf Wald¬

wiesen gibt ' s keine Diners und ich freue mich kolossal
auf das Essen . Hier in der „ Sanitas " ißt man näm -
sich vorzüglich , Herr von Wolfsersdors .

"

„So tst 's recht , imnier prakttsch, " meinte belustigt
der alte Bergherr , welcher das Gespräch gehört hatte .
„Du siehst , Roland , Fräulein Hoffart ist keine Ver -
ächterin irdischer Genüsse , also versorge sie gut bei
Tisch ! "

Damit nahm man Platz ; Else begrüßte den Geist -
lichen urrd Sanitätsrats , oie schräg gegenüber saßen ,
vergnügt über den Tisch hinweg , nickte den weiter
unten sitzenden Lehrern zu und blinzelte fragend zu
Friedrich hinüber , der sich eben mit Theo in unge¬
zwungener Herzlichkeit begrüßt hatte . Wie würde er
sich wohl ihr gegenüber benehmen ? Sie hatten sich
nach ihrer ersten Begegnung schon oft gesehen , doch
einem stillschweigenden Uebereinkommen gemäß ge¬
statteten sie sich bei Anwesenheit Dritter nie die ge¬
ringste Vertraulichkeit ; trafen sie sich aber einmal
allein , dann ging es auch ohne Neckereien nicht ab , und
Else blieb Friedrichs „kleines Mädel "

, während sie
ihm vorwarf , daß er für sie gar kein richttger Doktor
sei, und ihm versicherte , sie würde sich lieber von einem
Türken , als etwa jemals von ihm bchandeln lassen .
Friedrich blieb jedoch allen Angriffen gegenüber stets
sehr gleichmütig . Heute war aber Gelegenheit , ihn
einmal zu ärgern , diesen abscheulichen Fritz , der sich
über nichts kränkte , was sie ihm auch vorwarf . O ,
sie hatte eine grausame Freude , die kleine , blauäugige
Else und sie zeigte sich Roland dem Wohlriechenden
nur deshalb sehr gnädig , weil sich Fritz darüber
ärgern sollte . — Else kokettierte . — Hätte sie freilich
ähnen können , wie sehr sie der Sanitätsrat und Fritz
durchschauten und sich köstlich darüber amüsierten , ihr
würde kein Bissen von dem ausgesucht schönen Diner
geschmeckt haben .

Der junge Arzt war dagegen für seine sehr stille
Trschnachbarin kein allzu aufmerksamer Ritter , denn
wenngleich er sich auch leider nicht ärgerte , so inter¬
essierte ihn doch sein Gegenüber gerade genug , um
kein Auge davon zu verwenden .

Else entwickelte einen gesunden Appetit , dabdi war
sie jedoch in fortwährender Unterhaltung , denn Theos

Freunde , besonders Hauptmann Treuen , ihr rechter
Tischnachbar , war unermüdlich , Elses Schlagsertigkeil
herauszufordern . Der Wohlriechende zeigte sich wäh¬
rend des Essens ganz vertieft in die einzelnen Ge¬
richte ; er gab sich dem Genüsse der Delikatessen mit
vollettSeelehinunb

'seine Dame kam erst in zweiteriLi nie .
Endlich , endlich war das lange Menu hernnier -

geg essen, und während man noch bei Champagner und
Dessertfrüchten saß , begann man im großen Mittel¬
saale bereits , alles zum Beginn des Balles herzu¬
richten .

„Gott sei Dank, " rief Else , „ich habe das Stillsitzen
schon längst satt ! "

„Tanzen Sie so gerne , gnädiges Fräulein ? " fragte
ihr Ritter .

„Na , das will ich meinen ! blotnbene , wenn ich
einen guten Tänzer habe ! "

„Nun , hoffentlich genüge ich Ihren Ansprüchen, "

lächelte der Wohlriechende , denn er hatte das Miß¬
trauen Elses verstanden . „Ich darf doch um die Ehre
des ersten Tanzes bitten ? "

Else sagte zu , und während die Offiziere näher zu
dem Kommerzienrat hinrückten , um bei altem , edlem
Rheinwein das Fest weiter zu feiern , während sich
hier und dort Gruppen bildeten , und sich die näheren
Bekannten zum Plaudern zusammenfanben , sammelte
sich die tanzlustige Jugend im Mittelsaale .

Doktor Friedrich Reimar gehörte nicht zu den Letz¬
teren ; er zündete sich eine Zigarre an und suchte sich
ein bequemes Zuschauerplätzchen , zum Aerger seines
Baters , der ihn einen Philister nannte .

Roland der Wohlriechende tanzte übrigens zur
vollen Zufriedenheit Elses aber cr sollte sich seiner
Partnerin nicht allzu lange freuen denn Theos
Freunde Hollen sich Extratouren .

Mit wem mußte Else nicht auch tanzen ! Der lange
„ Aeppelapotheker "

, der junge Lehrer , der kleine Hain¬
müller , ja selbst der wohlbeleibte Badekommissar , —
sie alle kamen zu dem Kommerzienrats -Töchterlein ,
und keiner trug einen „Korb " davon . Nur Doktor
Friedrich Reimar kam nickst , sonderu lutscht « gleich¬
mütig an seinem Glimmstengel ; Else war ovdenMch
böse auf ihn . ( Fortsetzung folgt .),
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bim kann ober nicht. Es ist bastei nicht allsgeschlossen,
bas; man sich irrt, inbem nian als Jnbizien ber Rene
ansieht , was in Wirklichkeit keine solchen sinb . Ans
Grunb solcher Jnbizien hat ber Geistliche iin Fall
Steiner •— irrtümlicherweise, wie es sich herausstellte
— bic heilige Oclung erteilt unb kirchlich beerbigt.
Ter Fall Steiner war also insofern ein anberer Fall
als ber Fall Lasser , als im Fall Lasser ohne allen
Kneifet bie notwendige Reue fehlte , während iin Fall
Steiner ber Geistliche sich auf Grund von Jndizieil
berechtigt glaubte. Neue annehmen zu dürfen . Lasser
hat sich rundweg geweigert, die kirchlicheil Forder¬
ungen zu erfüllen. Bei Steiner war die Sache zwei¬
felhaft ; der katholische Geistliche sah es für möglich
an, daß Steiner bereue . Wenn der Geistliche freilich
alles gewicht hätte, was wir jetzt wissen , so märe diese
Möglichkeit für ihn nicht vorhanden gewesen. Viel¬
leicht sieht der Herr Korrespondent der „ Bad . Ldsztg.

"
nun ein , daß feine fingierten Grundsätze , die er der
katholischen Praxis und uns unterschob , wirklich Blöd-
sinn sind . An katholische Dinge gehen eben manche
Leute mit ganz merkwürdigen Vorurteilen heran und
die Presse kann nicht bei jeder Gelegenheit so ausführ¬
lich sein , daß sie Mißverständnisse unmöglich macht.

Noch eines . Der Herr meint, es sei von der katho¬
lischen Kirche unbarmherzig , daß sie ihre u n -
getreuen Kinder nicht mit kirchlichen Ehren
begrabe. Ein merkwürdiger Standpunkt ! Dem
oraven Soldaten wird über das Grab geschossen —
sein Vaterland ehrt ihn dadurch ; dein Deserteur und
Vaterlandsderräter schießt niemand übers Grab —
er verdients nicht um sein Vaterland . Den treuen
und reuigen Sohn der katholischen Kirche begräbt die
Kirche nut allen kirchlichen Ehren , den untreuen und
unbutzfertigen, der feine Kirche verriet , natürlich nicht ;
es wäre dies schon eine Ungerechtigkeit gegen die
treuen und reuigen Kinder der Kirche . Sollte das
wirklich nicht im Sinne unseres ebenso barmherzigen
als geregten Heilandes sein, der sagte : „Wer
die Kirche nicht hört, sei dir wie ein Heide und öffent¬
licher Sünder I " der weiter sagte : „wer nicht glaubt ,
der wird verdammt ! '̂ der das lAleichw^ <■* . »•&«-
treuen und ungetreuen Knecht und von
törichten Jungfrauen?

Ja , ja es gibt leider „evangelisch
wollen barmherziger sein als unser ^
durch machen sie unfern Herrgott zu ein
Begriff ohne alle sittlich verpflichrenhe
selbst zu grundsatzlosen Menschen , ro <
Welt, ob schlimm ob gut,
Das beißt man über , aut die
von der der Avostel Paulus
zichten.

Kleinstädtisches und Sozialdemokratisches.
In Achern ist ein Gesangverein mit dem schonen

Namen „Frohsinn " . Dieser Verein erlaubt sich —
äußerst fürnehm — Sonntag morgens um 9 Uhr
Versammlungen zu halten mit nachfolgender Sing-
stunde . Nebenbei gesagt , steht er unter sozialdemo -
rrattscher Protektion — wahrscheinlich deswegen , weil
er so ftirnehme religionsfreundliche Manieren an sich
hat . Daß sich ein katholischer Geistlicher eine solche

schweigenb
Schmitt machte daher seinen Gefühlen auch einmal
Luft nach der sonntäglichen BrÄiat . Me Folge war
selbstverständlich , daß die sozialvenwkratrschd Pro¬
tektion in Zlktton trat und zwar in Form eines der
bekannten leichtfertigen Ärttkel im „Volksfreund" .
In diesem Arttkel war in gewohnter Manier die
Wahrheit auf den Kopf gestellt, allerhand Verdächtig -
ungen ausgesprochen und um die Sache für die Ge¬
nossen um so pikanter zu machen, wurde als Ueber -e i gewählt : „Prediger der Nächstenliebe "

. Herr
an Schmitt wandte sich gegen diesen Ärttkel, der

voll Lügen war. Wir brachten seiner Zeit seine Er-
kläcung. Auch der „Volksfreund" brachte sie . Als
Antwort erschien darauf im „Dolksfreund" wiederum
ein Artikel vom Acherner Verteidiaer des Frohsinns ,
der mit echt fozialdemokratticher Unverfrorenheit ab-

>t gl
erzählt vom

ügen und

>" Leute , die
errgott . Da-
m nebelhgften

rast und sich

? i

X. Generalversammlung der Deutschen
Gesellschaft für christliche Kunst .

— München , 5 . Oktober .
Die 10 . Generalversammlung der Deutschen Gesell¬

schaft für christliche Kunst wurde gestern abend durch
einen Begrüßungsabend im prächtigen , gotischen Saale
des alten Rathauses , der mit den von Bluyienarrange -
mentS umgebenen Kolossalbüsten deS Kaisers »ist des
Prinz-Regenten und den alten Standarten der Münchener
Zünfte und Innungen stimmungsvoll geschmückt war,
eröffnet.

Der ganz außerordentlich starke Besuch deS Festabends
bewies auf 's deutlichste , in welch' hohem Grade die
Deutsche Gesellschaft für christliche Kunst sich die Sym¬
pathie der Bevölkerung Bayerns und des ganzen
Reiches in dem nun vollendeten Dezennium ihres Be¬
stehens errungen hat. Unter den Anwesenden erblickte
man zahlreiche Vertreter der Kunst und Wissenschaften ,
Professoren , Mitglieder des KleruS , Beamte , LandtagS-
abgeordiiete und auch viele Damen .

Nach meisterhaftem Vorttage des Krönungsmarsches
ans der Oper „ Prophet " und der Ouvertüre zur Oper
Nabuccodonosor durch das Orchester nnter Leitung deS
Musikmeisters Pauppus , ergriff das Wort Landtagsab¬
geordneter Rcgiernngsrat Frank zur herzlichen Be¬
grüßung der Gäste , die aus allen Gauen Deutschlands
der Einladung zur Generalversammlung gefolgt waren .
Er gab seiner Freude Ausdruck darüber , wie sichtbar das
kleine Reis , das vor zehn Jahren in Bayerns Haupt¬
stadt gepflanzt worden , zum mächtigen Baume erstarkt
sei . Redner bezeichnete es als eine Hauptaufgabe der
Deutschen Gesellschaft für christliche Kunst auf ihrem Ge¬
biete , wie andere ans anderem Gebiete , die christlichen
Künstler im Kanipfe gegen den Materialismus zu unter¬
stützen und zu stärken und auch hier der christlichen Welt¬
anschauung zum Siege zu verhelfen. Mit einem warnccn
Appell an die Teilnehmer der Versammlung , in jeder
Beziehung für die wahre christliche Kunst zu wirken und
die Bestrebungen der Gesellschaft zu fördern , schloß der
Redner unter großem Beifall.

Hierauf gedachte Professor Schlecht (Freising) nüt
kurzen , aber eindrucksvollen Worten der großen Toten ,
welche für die christliche Kunst in München so hervor¬
ragendes geleistet , und der nnsterblichen Denkmäler
christlicher Kunst, welche diese Stadt in ihren Mauern
birgt . Seine Rede klang ans in den Wunsch , daß Gott
die christliche Kunst segnen möge.

In den sich daran reihenden musikalischen Vorträgen
wurde ein vorzügliches Programm geboten .

gefaßt war unb bas frühere schöne Geschäft weiter
fortsetzte. Tor Schreiber wiederholte seine Unwahr¬
heit itnb stützte sich dabei auf Beweise , die seiner
iiigenblickjen llnerfährenheit alle Ehre machten , so
z . B . ans Wirtshausgespräche, und hatte unter anderm
noch die Keckheit , zu schreiben : „Wahrlich, Herr
Kaplan , ich habe Mitleid mit Ihnen , denn Sie sind
ein im praktischen Leben viel zu junger und viel zu
unerfahrener Mensch , der sich der Folgen seiner Hanb-
lungsweise nicht immer bewußt ist .

" So schreibt der
Mann im selben Augenblick, wo er sich dabei ertappen
läßt, in der leichtfertigsten Weise einen Geistlichen an¬
gegriffen zu haben ! Es geht doch nichts über bie
Fre—imütigkeit eines Genossen . Zum Schluß
schreibt er :

„Wenn der „ Bad . Beobachter" , ohne zu wissen , tver ich
bin , mich einen „ Kerl" schinipft, so beweist er damit , wie
ivenig Anstand und Bildung man braucht, um Redakteur
dieses Blattes zu sein . Ich kann dem Redakteur nur em¬
pfehlen , an den, auf dem Kölner Katholikentag beschlos¬
senen Kursen zur Ausbildung von Zentrumsrednern und
-Redakteuren, Teil zu nehmen , va ich aus zuverlässiger
Quelle weiß, daß auch das Studium von Knigges bekann¬
tem Werk : „lieber den Umgang mit Menschen "

, in den
Lehrplan ausgenommen werden soll. Ob der „ Acher- und
Buhler Bote"

, sowie der „ Bad . Beobachter "
, welche die

Erklärung des Kaplans abdruckten , auch den Mut haben
werden, meine Erklärung abzudrucken ? — Ich bezweifle es.

"
Mit seinem Zweifel hatte er wenigstens beim „Bad .

Bcob .
" Recht . Wir 'hatten tatsächlich nicht d ?n Mut,

unsere Leser mit einer so leichtfertigen , hochnäsigen
Entgegnung , wie sie der Genosse im „Vokktzfreunb"
gibt, hinzuhalten . Jetzt schreibt ber „Buhler- und
Acherbote"

, daß nicht ein wahres Wort an der Entgeg-
mcng ist unb zugleich gipt er 'dem leichtfertigen Schrei¬
ber Gelegenheit, seine Bchauptunaen im „Volks-
freunb" nutzbringend anzukegen , bet me ffiebaftion des
„ Acher- und Bühlerboten" bereit ist, 80 Mark in die
katholische Kirchensondskasse zu legen, wenn er seine
Behauptung beweisen kqnn .

So leichtfertig zieht dieser Mann über „ christlich «
Prediger der Nächstenliebe " her — der sozial¬
demokratische Freund der Wahrheit !
Da fehlt es nicht nux an der Kenntnis von Knigges
„Umgang mit den Menschen " , da fehlt es an ettüas
ganz anderem, was viel notwendiger ist . Wahrschein¬
lich sind unter der Nase noch zu wenig Haare , aber
dafür im Kopf zu viel Einbildung . Wir haben mi
„Beobachter " 'den Schreiber nicht direkt »inen Kerl ge¬
nannt, sondern nur gesagt , daß der „Volksfreurw"
jeden Kerl zu Wort kommen läßt, der etoaj? geaen die
Geistlichen oder auch gegen sonstige Persönlichkeiten
ffat . Hätten wir ihn aber wirklich «men Kerl genannt,
so wurden wir das bedauern ; hier wäre ein anderes
Wort am Platz gewesen.

Die Rationalliberale « und die Lehrer.
Zu diesem Thema schreibt uns ein Lehrer :
© AuS Baden , 3 . Okt. ES wäre wirklich zum

Lachen , wenn es nicht so tiestraurig und — beschämend
wäre, wie angesichts der Landtagswahlen die badischen
Lehrer wieder seitens der stolzen Herren Nationallibe¬
ralen umschmeichelt und mit allerlei saftigen Brocken ge¬
ködert werden. Dieses ungestüme LiebeSwerben, sowie
der auffällige Umschwung in der Beurteilung der sonst
so verpönten Forderungen der DolkSschullehrer , fordern
ganz unwillkürlich zu einer stillen Betrachtung über daS
Thema „Wandel der Zetten" heraus .

Diejenigen Lehrer , die den politischen Windeln ent¬
wachsen sind, erinnern sich noch ganz gut der Jahre, wo
die früherur Wahlauftufe der Nationalliberalen lediglich
von der „ Auftechtrrhaltung der konfessionell - gemischten
Schule unter der ausschließlichen Leitung des Staates "
sprachen, aber keine Silbe enthielten über di« Wünsche
der Lehrer inbezug auf die intellektuelle und soziale He¬
bung ihres Standes.

Aus diesem Grunde trauten wir zuerst unseren Augen
nicht, als wir dieser Tage die Wahlaufrufe der Alt-
und Jung - Liberalen zu Gesicht bekamen , die an Ver¬
sprechungen fiir die Volksschnllehrer sich das reinste Wett¬
rennen leisten und sich geradezu gegenseittg überbieten.

„Gut gebrüllt !" sagten wir uns beim Lesen dieser
beiden Wahlauftufe. Jedoch vergessen diese Herren

Montag früh begannen die Ausschußsttzungen im
Saale deS Kunstgewerbehauses, nachmittags fanden Vor¬
träge über kunstwissenschaftliche und sonstige Angelegen¬
heiten der Gesellschaft statt. Der stark besuchten Fest¬
versammlung wohnten It. „Köln . Volksztg." u. a . der
Erzbischof , der Präsident des evangelischen Ober-
Konsistoriums, sowie als Vertreter des Kultusministeriums
Oberregierungsrat von der Hetzte bei . Die Be¬
grüßungsrede hielt Reichsrat Professor v . Hertling ,
die Festrede über Albrecht Dürer Universitätsprofeffor
Riehl .

Nationalliberalen dabei nur die Kleinigkeit, daß bei der
überwiegenden Anzahl der Lehrer das Thermometer der
sichern llcberzengung , daß es den Nationalliberalen mit
ihren Versprechungen und ihrer Wertschätzung des Lehrer¬
standes auch wirklich ernst ist , bis auf Null gesunken ist .
Die Erinnerung an die frühere nationalliberale Tätigkeit
ans diesem Gebiete ist eben doch noch gar zu lebendig,
und auch die schönsten Phrasen sind nicht imstande, sie wegzu¬
wischen . Wenn wir badischen Lehrer jemals die Behand¬
lung vergäßen, die wir uns in den Jahren der national¬
liberalen Aera seitens dieser Partei zu erfreuen hatten,
so verdienten wir wahrhaftig «ine zweite , vermehrte Auf¬
lage . Ja , damals war es für die Herren Liberalen eine
Lust zu leben , und die Kosenamen, mit denen sie damals
uns Lehrer bedachten , lassen auf alles andere , nur nicht
auf daS Gefühl der Wertschätzung der Volksschullehrer
und ihrer Forderungen schließen . Darum wiegen wir
eine polstische Partei nach ihren Taten und nicht nach
leeren Worten , bei denen der Wähler ja doch zu kurz
konmtt . Mit Phrasen lockt man heute keinen Hund mehr
hinter dem Ofen hervor .

Wenn das ganze Phrasengeklingel, daS geradezu ein
beißender Ho^ i auf das ftühere Verhalten dieser Partei
ist, in dem Wahlauftufe einen Sinn haben soll, dann
ist es offensichtlich doch nur der, daß wir Lehrer stramm
mithelfeu sollen, die nationalliberale Karre wieder aus
dem Sstmvfe zu ziehen , in den sie durch eine jahrzehnte¬
lange verkehrte und verderbliche Politik geraten ist.

Aber das Univcrsallockmittel für die Lehrer soll wohl
dir Aufstellung der Kandidatur Baur in Säckingen
sein. Zn nationalliberalen Köpfen spekuliert man sicher
darauf, daß auf diese Lockspeise die Herren Lehrer sicher
anbeißen und bataillonswcise niit Sack pnd Pack wieder
inS nationalliberale Lager einschwenken werden. Allein:
„Der Kasus macht »sich lachen !" Es ist doch für jeden ,
der «pr die Augen einigermaßen offen hält, vollständig
klar, daß diese Kandidatur nur „ der Not gehorchend ,
nicht dem eigenen Triebe "

, seitens der Nationalliberalen
aufgestellt worden ist. Die Zeiten sind noch nicht so
fern, wo Lehrerkandtdaiuren seitens gewisser national -
liberaler Elemente auf das heftigste bekämpft wurde»,
und die ganze Lehrerschaft mst ihren Kandidaten jeweils
ein klägsches Fiasko erlebte. Wir wollen nur kurz
daran erinnern, auf welch unrühmliche Weise vor zwei
Jahren d e Lehrerkandidatur :m Wahlbezirk Heidelberg-
Land seitens einiger natiynalliberaler Geister abgcsägt
worden ist. Bisher war es imncer Usus , daß, wenn es
sich um einen Lehrerkandidaten handelte, der ganze
liberale Chorus schrie : „Nein, wir brauchen keinen —
Schulmeister! " Und jetzt sollen , wie auf einen Zauber¬
schlag . auf einmal die Zeiten maßlosen liberalen Hoch¬
mutes und Dünkels vorüber sein ? Nein, wir können
eS nicht recht glauben . Daher schütteln auch wir ange¬
sichts der Kandidatur Baur, erstaunt über eine solch
plötzliche Gesinnungsumwandlung , ganz verwundert den
Kopf und rufen aus : „Wie kommt Saul unter die
Propheten ? " Wftklich sonderbar , sehr sonderbar !
Indes , der Mensch wächst mit seinen Zwecken und eine
gewisse Partei auch mit den ihrigen.

Wmn aber die Herren Nationalliberalen mit Leib
und Seele dabei sind, daß endlich die Lehrer einmal
eine angemessene Vertretung im Landtage haben, und sie
stch nicht genieren, mit einem Volksschullehrer im Karls¬
ruher Rondell zu sitzen , ei, warum stellen sie alsdann
eine Lehrerkandidatur nicht auch in einem für sie ganz
Seren Bezirke auf ? Der Bezirk Säckmgen-Waldshut

ört aber unseres Wissens nicht zu denen . Da Herr
Hauptlrhrrr Baur stch rühmen kann , daß er bei den
Nationalliberalen Gnade gefunden und würdig ist, mst
ihnen bei Tisch zu sitzen und zu speisen, also scheiats
ein Liberaler von echtem Schrot und Korn ist, so hätte
man ihn sicher unter diesen Umständen in einem für die
Nationalliberalen bombensicheren Wahlbezirk unterbringen
können . Ganz famos hätte es sich z . B. in der national¬
liberalen Hochburg Lahr bewerkstelligen lassen . Aber :
„ Halt Baur, daS ist ganz etwas anderes !" und ein —
„ Schulmeister" ist eben doch keine angemessene Vertretung
für einen Platz, wie Lahr .

So lange uns die Nationalliberalen nicht durch Auf¬
stellung eines Lehrerkandidaten in einem für sie sicheren
Wahlkreis den strikten Beweis liefern, daß cs ihnen

wirklich ernst ist mit einer solchen Kandidatur , bcsteW
wir aus guten Gründen auf der Ansicht : die natlonaf
liberale Partei gibt sich bloß de» Anschein der Sw ?
freundlichkeit , die ganze Phrasendrechselci in ihrem lUNgM
Wahlaufruf, sowie die Aufstellung einer Lehrcrkandldm «
ist eitel Spiegelfechterei , eine Lockspeise, nichts
Komödie! ö

Daß die Liberalen tatsächlich einmal eine solche
didatur in einer ihrer Hochburgen der Lehrerschaft pn*
sentieren, darüber braucht man sich vorläufig noch »»»
Gedanken zu machen . ES sollte uns aber unvwM
freuen, wenn wir uns in diesem Punkte gründlich
täuscht hätten und mit unserer Meinung noch aus w»
Holzwege wären . Wenn dieser Fall wirklich eintrei»
sollte , find wir aber auch sofort bereit, unsere AnW
einer Revision zu unterziehen und in Sack und AM
Buße zu tun . Aber wie gesagt : Die Erfahrung
uns arg mißtrauisch gegen die Nationalliberalen gemU
Unsere langjährige Beobachtung hat uns in der MM
befestigt, daß die Lehrer in Baden viel besser fahre»'
wenn sie stch nicht gar zu arg in das Schlepptau
Nationalliberalen nehmen lassen und eifrig dazu beitrage»'
daß diese Partei nicht mehr zur Oberherrschaft in de
Landtage kommt . Je mehr dieselbe in die Minderte
znrückgedrängt wird, desto besser steht es mit der zuv«
sichtlichen Erfüllung aller wirklich liberalen ForderimSA
die noch ihrer Lösung harren . Gar ängstliche Genius
mögen nur beruhigt sein : Das gefürchtete Zentrum ka» ,
in Baden die Majorität in der Kammer nicht erlang ^» '
denn dafür hat eine famose WahlkreiSgeomettie geso^
Wer also wirklich ein Mann und kein Angstmeier
der läßt stch nicht ins Bockshorn jagen mit dem
flügelten Wort „Reaktion" , das hcutzutags so arg """
braucht wird.

Allftror-kntiichkr Aeiegikrtevtag des öksirksvkttiut
Saden-pfch des deutschru Ärischer-Verbandrs.

E , Freiburg , 4- &&
Der Bezircksverein Baden -Pfalz hatte auf heute eiM®

außerordentlichen Delegiertentag in unsere D"
samstadt einberufen, um zu einer Reihe wichtiger Fragx.
für das Metzgergewevbe Stellung zu nehmen . Die dirE
Veranlassung zu der außerordentlichen Tagnng gaben e ,
bevorstehenden Landtagswahlen . Die badiMt
Metzgevmeister haben alte und neue Wünsche, die 1
dringend erfüllt sehen möchten , und sie wollen sich
klar darüber werden , welchem Kandidaten sie ihre Sti »"'
geben sollen , um ihre Interessen im Landtag vertreten ^
sehen ! Darum hat der Vorstand des badisch-pfälzisv!
Bczirksvereins die Versammlung veranstaltet , zu

'
der vc

schiodene Abgeordnete ringelnden wurden, um aus den .
» *,

ratungen zu vernehmen, durch was sich die Mehgerniensi
bedrückt fühlen und aus welchen Gebieten sie Abhilfe ¥
scheu . Der Einladung hatten die Herren Ddarbe ,
bach, Breitner Folge geleistet . Außerdem waren 'tc
treter der Handwerlskammcr erschienen . . , ,,Ilm halb 3 Uhr eröffnen der Vorsitzcirde des
Verbandes Groß - Mannheim die Versammlung , die
gut besucht war . Er begrüßte die Erschienenen und
'darauf hin , t»ah wichtige Fragen den Delegiertentag ’r ,
wendig gemacht haben . Vor allem ist es das F l e i s
beschaugesetz , das die Metzger in Stadt und Land
anlatzt, ihre Stimme zu erheben . Das Gesetz 1)0 .̂

>
viele Härten , daß man gezwungen ist, gegen diese !». .
Stellung zu nehmen . Dem Gesetze fehlt der praktische M
die Mitarbeit des Praktikers . Für den Mittelfio » '
zu dem auch die Metzger gehören , hat inan stets iw» .
Worte gehabt, aber an Taten fehlte es bisher, ,,dort macht sich aber jetzt die Einsicht geliend, daß der
staad erhalten und gepflegt werden muß. Dafür zu svrg^
daß dem Mittelstand und Handwerk sich das Inttresse r '
wendet, ist Sache der Handwerker. Sie müssen sich tf)rc!

j
gesetzlichen Organisationen anschliehen , um dem Handwtt
eine sichere Existenz zu sichern. jBeifall . ) , -

Metzgermeister Koch - Heidelberg referierte
über das Fleischbeschaugesetz und die badiiE
Ausführungsbcstimmungen hierzu. Er führte u. a .
Wir sind am l . April mit einem neuen Fleischbeschaug^
beglückt worden . Wir harten schon seit dem Jahre
in Baden einl Fleischbeschaugesetz, das seine Schuldig !^
geran hat . Nur im Norden fehlte eine geordnete Fleü^
beschau und so kam man dazu auf reichsgcsetzlichem An»
die Fleischbeschau zu regeln . Das neue Gesetz ist ad
nicht so geworden , wie man es gewünscht hat . Wir
gewiß , daß die Fleischbeschau gewissenhaft gehandhabt
Deswegen bekämpfe » wir auch das Gesetz nicht , sondern ^

□ Die Besatzung moderner Riesen -
Dampfer .

Der Schnelldampfer „Kaiserin Maria Theresia ",
welcher vom RörodeutschenLloyd Anfang nächsten Jahres
für eine Reihe von Sonderfahrten nach dem
Mittetmeer in Fahrt gestellt werden wftd , gehört
nicht pur zu den größten und schönsten , sondern auch zu
den schnellsten Schiffen der Flotte des Lloyd. Trotzdem
auf den großen modernen Dampfern in gleicher Weise
wie in den mdustttellen Betrieben am Lande die .mensch¬
liche Arbeit soweit als möglich durch maschinelle Einrich¬
tungen ersetzt worden ist , wie sich aus ver großen An¬
zahl Hilfsmaschinen ergibt , welche nämentlich auf einem
Schnelldampfer »u finden sind , so ist doch selbst heute
noch ein äuß^ oroentlich umfangreicher Stab von Offi¬
zieren , Ingenieuren usw . , sowie eiste oft nach Hunderten
zählende Mannschaft erforderlich, um einen dieser Riesen¬
dampfer in Bewegung zu fetzen . Die Besatzungsziffer
der einzelnen Schiffe ist natürlich wiederun: von der
Größe und Geschwindigkeit , bezw . der Maschinenstärke ab¬
hängig .

Es dürfte für unsere Leser nicht uninteressant sein,
einen Ueberbttck über die Besatz» nässtärke der
modernen Ozeandampfer zu erhalten . So führen die
großen Schnelldampfer deS Norddeutschen Lloyd folgende
Besatzungen :

„ Kaiserin Maria Theresia "
. . . 332 Personen

„Kaiser Wilhelm der Große "
. . 500 Personen

„Kronprinz Wilheni" . 530 Personen
„ Kaiser Wilhelm II ." . 660 Personen

Die wesentliche Steigerung der Mannschaftsstärke bei
den letzten Dampfern hängt vornehmlich mit der enormen
Maschinenkraft dieser Schiffe zusammen, da sich allein
daS Maschincnpersonal ans dem „Kaiser Wilhelm II ."
ans 295 Mann, darunter 112 Heizer und 119 Kohlen¬
zieher, , beläuft . Wenn auch die Besatzung der „Kaiserin
Maria Theresia " hinter derjenigen der neuesten Schnell¬

dampfer des „Norddeutschen Lloyd " zprücksteht , so ist
dieselbe doch immerhin noch sehr respektabel . Nach den
einzelnen Chargen verteilt stch die Mannschaft wie folgt :

1 Kapitän , 5 Offiziere, 2 Acrzte, 2 Proviant- und
Zahlmeister , 2 Bootsleute, 2 Zinimerleutc , 4 Steurer,
1 Segelmacher, 17 Matrosen , 8 Leichtmatrosen, 5 Schiffs¬
jungen, 1 Gcpäcknieister , 1 Heilgehilfe, 1 Ingenieur,
12 Maschinisten, 7 Assistenten , 1 Elektriker, 1 Kessel¬
schmied, 7 Schmierer , 1 Lagermeisicr, 9 Oberheizer, 66
Heizer, 54 Kohlenzieher, 1 Oberkoch , 6 zweite Köche,
1 Konditor, 1 Konditorgehilfe, 2 Dampfköche, 3 Bäcker ,
1 Proviant- und Lagermcister, 2 Schlachter, 1 Lampen¬
wärter , 1 Barbier, 12 Aufwäscher, 1 Oberstcward , 2
zweite Stewards, 3 Pantryleute, 5 Pantrygehilfen , 6
Answärterinnen (Stewardessen), 70 Aufwärter (Stewards),
4 Zwifchendeckswärtcr.

Theater, Konzerte , Kunst nnd Wissenschaft .
Karlsruhe , 6 . Oktober.

— Groß . Hoftheater. Aus Karlsruhe wird der
„Frkf . Ztg .

" unt . 4. d . geschrieben : Herr Generalniusikdirektor
Felix Mottl geht, das Abschiednehmen hat gestern be¬
gonnen, und man braucht nicht besonders sentimental
Veranlagt zu sein, nn: das Scheiden Mottls — es ist
ja doch ein definitives —, der über 20 Jahre an
unserer Hofbühne gewirkt und ihr als Wagnerbühne
Bedeutung in Deutschland verschafft hat, mit Gefühlen
der Trauer zu empfinden. Die Wagner -Aufführimgen
an unserer Bühne sind weithin geschätzt. Man weiß ,
daß Mottl einer der berufensten Interpreten der
Wagnerschcn Tonsprache war und ist . Im Laufe der
Woche dirigiert er noch einmal den „Ring des
Nibelungen " und am kommenden Sonntag nimmt
Mottl in den

,,Meistersingern" Abschied von der Stätte
seiner langjährigen Wirksamkeit. An den beiden letzten
Abenden hat Herr Mottl das „Rheingold " und die
„Walküre" dirigiert , er hat darin sein geniales Können
gufs neue dargetan . Den begeisterten Hervorrufen des
Publikums leistete er keine Folge .

*
*

*

— Wagner Denkmal -Feier in Berlin . Anläßlich
der Wagner-Feier fand am Sonntag Slbend in: neuen
königlichen Opernhaus zu Berlin ein Konzert des
Philharmonischen Orchesters unter der Leitung des Pro¬
fessors Sucher statt, wobei lediglich Wagncr' sche Werke
zur Ilufführnng gelangten. Mit den Musikstücken wech¬
selten Solovorträge der Kanimcrsängerin Frau Ernestine
Schumann - Heink ans New-?) ork, des Mailänder
Tenors Giuseppe Borgatti , der Dresdener Kammer¬

sängerin Fran Reuß - Belce (früher am KarlSruh {(
Hvftheater) und der Kammersängerin Frau Rosa SuE '

— Verschiedenes. Die vom Maler Reiff der Tkz
Nischen Hochschule in Aachen hinterlassene Gemäl»'
sammlnng wird in einem besonderen Reiff - MuseU ?
vereinigt, nachdem jetzt der preußische Kultusminister dv
fiir den Erwerb eines Baugrundes erforderlichen 160,0^
Mark bewilligt hat . — Ivette Guilbert , die *7
Monat Februar in Berlin erkrankte und sich immer ü ®"
dort befindet , ist dieser Tage von dem Berliner ChirE »
Professor Israel abermals operiert worden. Das
finden der Künstlerin ist zufriedenstellend.

Literarisches .
No« , Revisor , Rieh ., Was must man inBadr « von bs

®
Sleucrgesctzrii wissen ? Die wichtigsten Bestinst^
ungen über Abgaben an Staat ,
Gemeinde und K i r ch e » . R c b sl eine r » '
l e i tung : SB t e reklamiere i ch ? Für ‘
badischen Steuerzahler znsammcngestellt, 2 . ^
mehrte und verbesserte Auflage . 1903 . Freiburg
Br . Fr . Paul Lorenz . Mk . 1 .— . ?kach ka " '
Jahresfrist liegt schon die zweite verbesserte AufW,
dieses „ badischen 2 t e u e r b ü ch l e i n s " vor, QU
ist verbessert und der Inhalt vermehrt, namentt̂
bezüglich der Einkommen- und .Kapitalrentenste»
ist sie so ergänzt , daß jeder unmittelbar de » Bctr »
der zu zahlenden Steuern daraus entnehmen ka»
Was muß ich wisse » ? von der Einkommensteuer, ^
werbestener , Kapitalrentcnsieuer , Grund - und
scrsteuer , Verkehrsstcuer, Erbschaftssteuer, Schenkun !!^
steuer u . f . w ., alles findet man hier genau bew
lvortet. Auf den Anhang „Wie reklamiere ich ? waw

. .
^wir besonders aufmerksam. Für jeden badil

Steuerzahler ist das
behrlich .

te u e r b ü ch .l ei n" » iu

= Spillmanns Jugclidschriften -Sammluug
fernen Landen " erfreut sich in ber Lehrer - und Kinderw ^
großer Beliebtheit. Regen doch die Erzählungen
Intereste so sehr an , werden die geschichtlichen und 0°
graphischen Kenntnisse erweitert, begeistern sie sich an E»'

^
und Hohem und werden sie zur Hebung guter Wer »
muntert. Auch das neue Bändchen Nr . X ' X , betitelt ü
Brüder Jang und die Boxer " wird gewiß wieder > t
Freude« äufgenommen . Es führt den Leser in die chiueM,^
Wirren, die auch uns Deutsche so nahe augingen .
die Kinder anfs neue angeregt werden , daS Werk der
Kindheit fördern zu helfen . Das Bändchen erschien w«« ^
früheren bei Herder in Freiburg und kostet gebtt »
1 Mark und ungebunden 80 Pfg.



bj(
,,nS nur gegen einzelne Bestimmungen desselben ,

et
.® l’lyeri,e schwer belasten . Wir haben zunächst zu

. . . über den Kostenpunkt . Das Gesetz bringt eine
heiler für die Metzger besonders auf dem Lande,

" bs . 2 der badischen Ausführungsbestimmungen
Itv»

'
T1' caB der Besitzer des Tieres die Kosten der Be -

fcinv i 11 >ragen Hatz 9hm ist aber die Fleischbeschau eine
S zum Wohle der Allgemeinheit. Deshalb ist

«sehr als billig, daß die Allgemeinheit für die
" diejer Einrichtung aufzukommen hat . Große Be

dir ».t-
" . .dringen uns die neue Aüstempelungsart und

sitzü? ^ oi >Seilichcn Vorschriften über die Untersuchung '
iMs, die Schlacht - und Beschauzeit . Redner empf

ferhfitCC.» c . y _ _ .. . . .. or ._ c _ _

des
mpfahl. . Beschauzeit

, . Flusse folgende Resolution zur Annahme:
»L.er § g Abs . 2 der Ausführungsbestimmungen ist ausi

£u 0cn- Die Kosten der Fleischbeschau hat die Allgemein
Im. tragen. Der § 23 erhält den Zusatz , dah vor Er -
jls_>

°
." spolizeilicher Vorschriften die Metzger als Sachver-

ibt « » öu hören sind . Eine Beschränkung der Beschäm
dott dir im Reichsbeschaugeseh vorgesehene ist nnstatt-

J >a^ n öu streben , dah die einheimischen Rinder
"1 feen Verkehr zu überlassen seien .

Petition wurde, nachdem Ullrich - Karlsruhe
„sittelbe « ingetreten, einstimmig angenommen.

,rr den nächsten Punkt der Tagesordnung : „Ab -
, »Heber d
tu >

" " " 8 d e r F l e i s ch a k z i se " und „Stellung
fit ®e n Landtags Wahlen " sprach in kurzen Aus-

Groß - Mannheim . Er betonte, dah über diese
in nicht viel zu sagen ist , da sich der Delegiertentag
fto *- ,

n
»ur8 mit derselben seiner Zeit sehr eingehend be-
hat. Die Fleischakzi, « bedeuten nicht nur eine ^

t,L
“ nß des Metzgergewerbes , sie sind auch eine Sonder¬

itz
c

Jfjrting, mit der ein notwendiges Lebensmittel belegt
den Landtag werben wir uns wieder mit einer
auf Aufhebung der Fleifchakzise wenden . Unsere

st.i? "rrn gxhx„ mir nur einem Kandidaten, der uns der-
At, in der Kammer für unsere Petition etnzutreten.

8tat Weichem Sinne äuherte sich Koch - Heidelberg,
s»i

® ^ r - Baden, Korherr - Konstanz, Distel - Pfvrz -
' Ullrich - Karlsruhe und Ehret - Bruchsal.

ej>,
errc regte an , daß der Vorstand an alle Kandidaten
®rrSbezügliche gedruckte Erklärung zur Unterschrift zu-

fculen Versammlung war mit diesen, Vorschläge emver-

«.^ "dgerichtsrat S ch w ö r er - Freiburg stellte sich ais
»Im 'dar vor und vertrat die Auffassung, dah die Fleisch-

s*n £*** Ĉ± »» sivStrt*-t tUrr ri&rt

. . . 0fr
deshalb

: sorgen , daß die
"
Vermögenssteuer bald kommt ,

richstaasabgeordneter Fehlen b ach - Fretburg war
^rr Ansicht . Er betonte, dah die Bestrebungen der
ger berechtigte seien , und bat , seiner Zeit dem Zen -

fej
<ms'Qnbibaten für Freiburg , der noch nicht aufgestellt

>y
'

.ebenfalls eine der gedruckten Erklärung zur Beant¬
rag zugehen zu lassen .

Antrag des Vorsitzenden wurde darnach folgender
wmtion zugestimmt :

, „^ -,e. Versammlung stimmt der seiner Zeit in Offen-
tzj. " strsaßten Resolution bei und beauftragt den Vorstand,

notigen Schritte zu ergreifen.
"

E s . ,
'nrze >! Darlegungen sprach sodann Metzgermeister

^ .? ret - Bruchial über das „Freibankwesen "
. Er

ie Nachteile und Schädigungen dur

"für

7 auf die
z^ . hin und bedauerte es , da'
Wollen
hatten .

en
die Frei

di« Bestrebungen, diesen
iwünschten

an
VerkaufS -

zu begegnen , nicht den gewünschten Erfolg
ein » Darüber brauche man sich nicht zu wundern , denn
ij ' Krrarzt habe einmal erklärt : „WaS wir machen tut

r Muusterialrat und wenn Ihr Euch auf den Kopf stellt."
»wch einer kurzen Diskussion wurde folgender Antrag

""benommen :
Borstand soll dahin wirken , daß Freihänke

iw»
m ft * errichtet wenden uno die Wahl des Verka

»rts nicht mchr freisteht .
"

angere Erörterung rief der folgende Punkt der
HÄ « W " anifation des GelveroeS "

ausgestaltet werk» Ansicht , dah die Organisation besser
u

' fta fetten 10He durch die Gründung »euer Inn -

w l t°a
® Zukunft das Oberland bester bearbeitet

li drcbattü erst wenig Bode » gefaßt hat
Reichstagsabgeordneter M a r b e beteiligte sich ebenfalls

an der Debatte und empfahl die Gründung der Jmnmsen ,
unterstütz , von den Handwerkskammern, gutes für oaS

Handwerk leistete » . Nachdem noch einige geschäftliche Ange -
Agenheiten ihre Erledigung gefunden hatten , wurde der
Delegierteniag geschlossen.

^ruenuungen , Versetzungen, Zuruhe¬
setzungen.

(Gehastskkaffcn H vis K .)
(Ör I ^ « iche des Groß!, . Ministeriums deS

e» ish. HanseS und der auswärtigen Angelegenheiten .
— Staatscisenbahnverwaltnng . —

r J ® e rsetzt : der Eisenbahnaspirant : Alexander
e

.e. bmer in Radolfzell zur Zentralberwaltung ;
A- .' r Eisenbahnassistenten: Otto Kern in Walldürn »ach
zz>-?,w^hofen , Herma» Nikolaus in Karlsruhe nach
tziIl i*

' !lflett , Karl Vogel in Bruchsal nach Ottcrsweier ,
^

" Itad Schäfer in Ottersweier nach Karlsruhe , Leopold
in Bühl nach Mannheim , Emil Schmider in

>"ch »ach Hausach , Franz Ebert in Windschläg nach
. ppriiweier, Adolf Bender in Jieckargemünd nach Hei-

rg , Karl 'S ü t t e r l i n in Mullheim nach Mannheim ,
«m

' rdrich Kuhn in Waghäusel nach Pforzheim, Arnold
v -

® ' rr in Gottmadingen nach Waldshut , Friedrich
oinimer in Wittighausen nach Weinheim, Wilhelm
„ " u e r in Emmendingen nach Weinheim, Heinrich
Endloser in Konstanz nach Radolfzell, Heinrich
» feil gier s„ Neuluhheini nach Cmmendingc» , Franz
str ch in Weingarten nach Leopoldshöhe , Wilhelm B i r m e-
j

" >» Leopoldshöhe nach Weingarten , Georg Wacker
Dauberbtschofsheim nach Renchen , Anglist Becker in

^ ppena,, nach Karlsruhe , Bittor Speck in Karlsruhe nach
-. dpenau , Adam Mengler in Cfringen-Ktrchen nach
^

""stanz, Ulbert Braun in Adelsheim nach Oos , Otto
e r n j,i Königshofen nach Efringen -Kirchcn , Franz

-. "swerich in Lörrach nach Schliengen, Otto Schmitt
in ^ rlsruhe nach Bad . Rheinfelden, Friedrich Gegner
n-^ iurg nach Karlsruhe , Otto F ö h r in Bad . Rheinfelden
wh Murg , Franz Wagner in Brennet Rh . nach Ef-

^ fchen- .ibjrchen, Ernst Zahn in Efringen -Kirchen nach
n. rchheim b . H ., Eugen Brunner in Mannheim nach
irckarau, Karl Bender in Roth-Malsch nach Mann -

Landolin Griesbanm in Kenzingen nach Orsch-
"'rier ;

die Eisenbahngehilfeu: Heinrich Barth in Thicngen
^"ch Bad. Rheinfelden, Joseph Mark in Schopfhcim nach
riki!

' ' ^ ' dtax T ä u b n c r in Zell i . W . nach Wehr, Fried¬
lich K a h r ni ä n n in Schwetzingen nach Mannheim , Paul
Legier in Maiinheim nach Petcrzcll-Königsfeld, August
„ ettgch in Karlsruhe nach Wolfach , Friedrich Harsch

Mannheim nach Appenweier, Georg Treiber in
„,

'Wni nach Pforzheim , Heinrich Reinhard in Appen -
^

e>er ngz, Heidelberg , Richard Maier in Dnrlach nach
^

"risruh '
e , .Karl U m h a u in Meckesheim nach Bruchsal,

Lorentz in Hausach nach Jmmendingen , Karl
tzssn genfuß in Mannheim nach Osterburken , Hermann
j, . n h in Mannheim nach Lörrach , Heinrich Klotz in
^ srach nnch Mosbach , Joseph W i e p r c ch t in Gengcnbach
8i , > ^ iliighausen, Max T ä u b n c r in Wehr nach Steinen ,
A .?vif Spcrrnagel in Rastatt nach Karlsruhe , Oskar
Hi

°
fi

C ^ e Jrrwurg nach Krozingen, Joseph S ch r e i b e r
'"Ofify. , , nach Windschläg , Friedrich Dich » , in Reckar-

° '" und nach Karlsruhe , Otto S ch ö n s i e g c l in Mann¬

heim nach Müllheim, August Hacker in Pforzheim nach
Obcrtirch, Friedrich Böhringer in Haslach nach Mann¬
heim, Ferdinand Lutz in Mannheim nach Haslach, Max
Ruf in Durlach nach Basel, Philipp Kern in Bruchsal
nach Walldürn , Adolf Ebi in Waldshut nach Villingcn,
Oslvin Dufner in Billingen nach Gottmadingen , Karl
Link in Walldürn nach Bruchsal, Julius Frey in
Emmendingen nach Karlsruhe , Ernst Schieler in Appen¬
weier nach Emmeudingeii, Julius Saute r in Geugen-
bach nach Offenburg , Emil Gießer in Offenburg nach
Gcngrnbach, Emil Weiler in Radolfzell nach Karlsruhe ,
Heinrich N u be r in Pforzheim nach Ettlingen , Richard
T h r e n in Ettlingen nach Pforzheim, Georg M e i n e ck e
in Weinheim nach Oos , Heinrich I e h l e in Weinheim
nach Rastatt , Gustav Gall in Schiltach nach Offenburg,
Karl Keller in Konstanz nach Gaggenau , Ernst Heiz¬
mann rn Zell i . W. nach Waghäusel, Wilhelm Wirth
in Peterzell-Königsfeld nach Jmmendingen , August Eiche
in Eberbach nach Heidelberg, Gustav K ö n i n g e r in Kork
nach Windschläg . Georg Steurer in Appenweier nach
Kork , Hugo Kettner in Renchen nach Marbach, Eugen
Dah m in Neckarau nach Seckach, Heinrich Biern eisel
in Seckach nach Neckarau , Jakob B a ch in Osterburken nach
Karlsruhe , Otto B o ck in Mannheim nach Haslach, Fridolin
Walter in Rastatt nach Heidelberg, Gustav Kling -
m a n n in Schlierbach nach Friedrichsfeld, Franz Hiß in
Heitersheim nach Freiburg , Rudolf Haatz in Heidelberg
nach Mimmenhausen-Neufrach , Heinrich Schäfer in
Eppingen nach Niederschopfheim , Rudolf Sch mit h in
Bammenthal nach Heidelberg ;

die Expeditionsgehilftn : Johanna Soulier in
Karlsruhe nach Mannheim ;

die Bureaugchilfen : Heinrich G eh r i n g in Lahr nach
Jhederschopfheim , Adolf Schreckenberger in Nieder¬
schopfheim nach Friedrichsfeld, Julius Kaltenbach in
Schliengen nach Basel ;

die Lokomotivheizer : Andreas Gärtner in Offen-
burg nach Karlsruhe , Mlhelm Vogel in Oftenburg nach
Basel.

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums der
Justiz, des Kultus und Unterrichts.

Ernannt : Johann Martin , Aufseher 2 . Klasse,
zum Amtsgerichtsdiener in Freiburg .

Zu gewiesen : die Aktuare : Wbert Benz -
Lechner beim Ministerium dem Notariat Lahr IV .
Wilhelm Zimmermann beim Ministerium der Ge¬
meinde Eberbach . Alfred Korn beim Amtsgericht Staufen ,
dem Grunbbuchamt Ettenhetm .

Versetzt : Aktuar Friedrich T r u n z e r beim Amts¬
gericht Pforzheim zum Amtsgericht Mannheim .

Beurlaubt : Aktuar Gottlob Walch behufs Ueber-
tritt in den Gemeindedienst.
Aus dem Bereiche des Kathol . Oberstiftnngsratcs .

Ernannt : Finanzgehilfe Heinrich K I e m a n n beim
Großh . Haupisteueramt Karlsruhe zum 2 . Gehilfen 'bei der
Kathol . Miftungsberwaltung Karlsruhe . Kanzleigehilfe
Herniann H u g beim Kathol . Oberstiftungsrat zum nicht-
etatmäßigen Beamten.

Versetzt : Finanzassistent Herm . Goldschmidt
bei der Allgem. Kathol . Kirchensteuerkassc in Karlsruhe
zur Revision des Kathol . Obersttstungsrates .

AufAn suchender
'S telleenthoben : Finanz¬

assistent Anton Weber , 2 . Gehilfe bei der Kathol . Sttst -
ungSverwaltung Karlsruhe , behufs Ableistung der Militär -
dicnstpflicht .
Aus dem Bereiche des Großh. Gewerbcschulrats.

Ernannt : Techniker Otto Zahn von Hanau zum
Leiter der Montierwerkstätte an der Großh . Kimstgeiverbe -
schule in Pforzheim.

Z u g e w i e s e n : Zeichenlehramtskandidat Paul
Pfeiffer der Gewerbeschule in Pforzheim als Hilfs¬
lehrer . GewerbeschulkandidatFritz Kleiner der Gewerbe¬
schule in Konstanz als Hilfslehrer .

Versetzt : Geweroeschukkandidat Karl HaungS ,
Hilfslehrer an der Getverbeschule in Heidelberg, in gleicher
Eigenschaft an die Gewerbeschule in Pforzheim.

Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriums deS
Innern .

Verliehen : dem Polizeisergeanten Otto Leible
sPolizeikommissär-Anwärter ) bei der Kriminalpolizei
Mannheim der Charakter als Polizei'wachtmeister .

Uebertragen : demAttuarEmil Dietz , zuletzt Ein-
jährig -Freiwilliger -Gefreiter beim 1 . Badischen Leib -
grenadier-Regiment Nr. 109, eine Kanzleigehilfenstellebeim
Bezirksamt Heidelberg, dem Akttiar Karl Oeftering ,
zuletzt Einjährig -Freiwilliger -Gefteiter beim 1 . Bad . Leib -
grenadier -Reginieut Nr . 109, eine Aktuarstelle beim Be¬
zirksamt Konstanz, dem Aktuar Heinrich W a n n e r , zu¬
letzt Gefreiter beim 1 . Bad . Feloartillerie -Regiment Nr.
14, eine Attnarstelle beim Bezirksamt Mannheim .

Z u g e w i e s e n : Aktuar Emil Fischer in Pforzheim
dem Archivariat der Zweiten 'Kammer der Landstände, M -
tuar Eduard S ch u h m a ch e r in Mannheim dem Bezirks¬
amt Offenburg (RivisionKdienst ) .

Versetzt : Attuar Albert Noe in Konstanz zum Be-

tirksamt Mannheim , Aktuar Friedrik Schechter in
lkannheim zum Bezirksamt Pforzheim.

Etatmäßig : Schutzmann Emil Reimer ibeim
Bezirksamt Baden , Schutzmann Georg Kirsch beim Be¬
zirksamt Karlsruhe , Schutzmann Josef S e e b a ch beim
Bezirksamt Pforzheim, Schutzmann Paul Himer beim
Bezirksamt Pforzheim , Schutzmann Philipp O h l a u beim
Bezirksamt Pforzheim . Schutzmann Albert Eitenbenz
beim Bezirksamt Pforzheim .

Zuruhegesitzt : Schutzmann Josef Löffler beim
Bezirksamt Karlsruhe .

Ans dem Bereiche der Oberdircktion des Wasser - und
Straßenbaues.

Ernannt : zum ntchtetatmäßigen Beamten : der tech¬
nische Gehilfe Heinrich Keller bei der Wasser - und
Stratzenbauinspektion Rastatt .

Ans dem Bereiche des Großh . Ministeriums der
Finanzen . — Domäncnverwaltnng . —

Etatmäßigangestellt : Forstwart August G u t-
jahr in Sexa », Salinediener Georg Bohleber in Rap¬
penau.

— Steuerberwaltung . —
Verseht : Finanzassistent Georg Lupperger ,

zlveiter Gehilfe bei Großh . Finanzamt St . Blasien , in glei¬
cher Eigenschaft zum Großh . Finanzamt Rastatt , Finanz¬
gehilfe Hermann K l e i ß l e r , Gehilfe dritter Klasse bei
dem Großh . Steuerkommissär für den Bezirk Bruchsal, in
gleicher Eigenschaft zu jenem für den Bezirk Kandern.

— Zollverwaltung . —
Etatmäßig an gestellt : Grenzaufseher, Johann

Molitor in Lörrach.
Ernannt : di« Finanzasststenten : Friedrich Götz -

mann zum Hauptamtsgehilsen in Singen , und Heinrich
K ü l b y zuni zweiten Gehilfen beim Haupisteueramt Karls¬
ruhe.

Zu ge teilt : die Fiuanzassistenten: Oskar L äugle
dem Hauptsteueramt Konstanz, Wilhelm Rees dem
Hauptsteueramt Singen , und Otto Schell dem Haupt-
stcucramt Karlsruhe .

Versetzt : Finanzassistent Albert Zeller in Pforz¬
heim nach Karlsruhe , ferner die Grenzaufseher : Friedrich
K u r z in Herden nach Erzingen, und Ernst O u c n z e r in
Bühl nach Stühlingcn .

Aus dem Bereiche des Bolksschulwesens :
a . Befördert bez w . ernannt :

Georg Herdt , Unterlchrer in Hohenwettersbach, wird
Haupil . in Muckenthal , A . Mosbach . Karl H o ch , Schulver¬

walter in Aach, A. Engen , wird Hauptl . in Stein a . K„ A .
Mosbach .

b . Versetzt :
Eduard Bauer , Hilfst , in Murg , als Schulveuvalter

nach Stettfeld , A . Bruchsal. Wilhelmine Beck , Untcrl . , von
Bahlingen nach Mannheim . Emil Äergdollt , Hauptl .,
von Göbrichen nach Karlsruhe . Adolf B e r n h a r d, Unter¬
lehrer an Seminarübungsschule I Karlsruhe , als Hilfst
an Volksschule daselbst . Friedrich Bla u , Schuiverw . in
Binau , als Unterl'. nach Maisbach, A. Heidelberg. Elise
Bohner , Untcrl ., von Bulach nach Beiertheim , A . Karls¬
ruhe, Hermann B o o b, Schuiverw. in Wyhl, als Unterl .
nach Neuenburg, A . Müllheim, Friedrich Boxberger ,
Hauptl ., von Wollenberg nach Ladenburg , A . Mannheim .
Hermann Braun , Schultand ., als Unterl . nach Zatsen-
hausen, A .Breiten . Hermann Büchner als Unterl .
nach Flehingen, A . Breiten . Otto Butterfaß , Unterl .,
von Rammersweier an Bürgerschule Oberkirch . Hermann
Degen , Schuiverw. in Stettfeld , als Unierl . nach Karls¬
dorf. A. Bruchsal. Hedwig Duffrin , Unterl . in Wall
darf, als Hilfsl . nach Ueberlingen a . S . Ludwig E b e r c n z,
Schuiverw., von Heiligenzell nach Katzcnthal, A. Mosbach.
Karl Ernst . Schuiverw. in Kleingemünd. als Unterl .
nach Schwetzingen . Karl Feuerstein ; Schulkanp., als
Unterl . nach Helmsheim, A . Bruchsal. Friedrich Frey ,
Unterl ., von Pforzheim nach Heidelberg. Franz Gärt¬
ner , Unter! ., von Oberschüpf nach Karlsruhe . Otto
G ü n d e r , Schuiverw ., von Oberdteloach nach Bockenschaft,
A . Sinsheim . Franz Heim Hilfsl . , von Schluchsee nach
St . Leon , A . Wiesloch . Johanna Heim , Unterl ., von
Volksschule Mannheim an Höhere Mädschenschule Baden.
Henriette Herbert , Unter! ., von Rastatt an Höhere Mäd¬
chenschule Mannheim . August Herma » n , Unterl ., von
Plank ;tadt nach Mannheim, Wilhelm H e u p e l , Schuiverw .,
in Bofshcim, als Unterl . nach Rintheim .A . Karlsruhe .
Friedrich H o f f m a n n , Schuiverw., von Mlhelmsfeld nach
Schwanheim, A . Eberbach . Ludwig Kaiser , Unterl ., von
Hartheim (Staufen ) nach Durmersheim , A . Rastatt . Hugo
Käst .Unter! ., von Heidelberg nach Karlsruhe . Mina
Keßler , Unter ! ., von Zaisenhausen nach Karlsruhe .
Otto K l e b c s . Unter! ., von Neuenburg nach Rohrbach , A .
Sinsheim . ■Oskar Knäbje ls Schulkandj ., als .Uniterlt
nach Petersthal , A. Heidelberg . Elise Korn , Hilfsl . in
Appenweier, als Unrerl. nach Lautenbach, A .Oberkirch .
Alois Krauthcimer als Unterl . nach Karlsruhe .

gohanna Kuhn, Urfterl ., von Lauterbach nach Rastatt.
tto Kunzmann , Schulkand., als Unterl . nach Auevbach ,

A . Durlach . Frida Lederle , Unter! ., von Volksschule
Baden an Höhere Mädchenschule Freiburg . Kriemhilde
Lederle , Unterl . in St . Leon , als Hilfsl . nach Appen¬
weier, A . Offenburg . Karl L e i ch t als Unterl . nach Lahr .
Alfons Lorenz , Hauptl . in Göschweiler ( Versetzung nach
Dürrhenn zurückgenommen ) . Klara Mackle , HilsSl. in
Offenburg, als Unterl . nach Baden . Robert M a ck l e r ,
Schulkand., als Unterl . nach Neckarbischofsheim , A . StnS -
heim . Josefine M a t h e s , Schulkandidattn, als Unterl .
nach Bulach, A . Karlsruhe . Hermann Müller , Schul-
kand ., als Unterl . nach Plankstadt . A .Schwetzingen . Wil¬
helm Nagel , Unter!., von Schivetztngen nach Aglaster-
hausen , A . Mosbach. Friedrich Nickel als Unterl . nach
Dilsberg , A. Heidelberg. Wilhelm Rein , Schuiverw., von
Siegelsbach nach Buchenberg , A . Mllingen . Adolf Rotier ,
Schuiverw. in Ncckarbischofsheim ,als Hilfsl . nach Rohrbach,
A . Heidelberg . Karl Rupp , Hilfsl . . von Haslach nach
Fretburg . Franz S ch ö n b e i n, Schuiverw., von Stetten
a . k. M . nach Langenhart , A . Meßkirch . Josef Schuh¬
werk , Schulkand , als Unterl . nach Furtwangen , A . Tri -
berg. Friedrich Steuerwald , Unterl . , von Heidelberg
nach Mannheim . Hermann Störk , Schuiverw. , von
Todtnau nach Sipplingen , A . Ueberlingen. Ludwig Stol¬
zer , Unterl ., von Durmersheim nach Hartheim , Amt
Staufen . Joses S u m w o l d !, Schulkand. , als Unterl .
nach Pforzheim. Friedrich Vetter , Unterl . in Helms¬
heim, als Schuiverw. nach Büchenau, A . Bruchsal. Emil
Volk , Hauptlehrer , von Egringen nach Legelshurst, A.
Kehl. Karl W a i b e l, Schulkand. , als Unterl . nach
Fahrnau , A . Schopfheim. Jakob W a l t e r , als Unterl . nach
Karlsruhe . Ehriftian Weber , Schulkand., als Hilfsl .
nach Schönau , A. Heidelberg. Emil Weber , Sainlbcrw .,
von Happach nach Fricdrichsdorf, A . Eberbach . Gustav
Weher , Schuiverw., in Holzen, als Unter! nach Bätz-
ingen, A . Emmendingen. Abraham Wolf als Schulver¬
walter nach Neckarbifchofshetm , A . StnSheim . Ludwig
Zipfe , Hauptl . , von Eutingen nach Eppelheim, Amt
Heidelberg.

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 64 —68, ältere auSgemästet »
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe, Färsen unt
Rinder 59—63 , müßig genährte Kühe , Färsen und Siindel
68 —72 , gering genährte Kühe, Färsen und Rinder 52- 58 ;
für feinste Mast-sBoÜin.-Mast) und beste Saugkälber 85 —91 ,
mittlere Mast- und gute Saugkälber 81 — 83 , geringe Saug¬
kälber 78 —80 ; ältere, gering genähte Fresser - ,
für jüngere Masthammel 00 - 00 ; für vollfleischige Schweine
der feineren Rassen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu l 1/« Jahren 60 — 62 , fleischige 58— 59 , gering entwickelte
- , Sauen und Eber 55 —56 , Kitzlein O- O ® . pro Stück .
Tendenz lebhaft.

— Schlachthof . Inder Woche vom 28 . Sept . bis
3 . Oktober wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet i
1456 Stück Vieh und zwar : 222 StückGroßvieh (49 Ochsen ,
85 Rinder, 49 Kühe , 39 Farren ) , 393 Kälber, 702 Schweint,
30 Hammel , 0 Ziege , 0 Kitzlein, 13 Ferkel , 6 Pferde
10509 Kilo Fleisch wurden aiißerdem von Auswärts eingeführt
und der Beschau unterstellt .

Marenheim , 5 . Oktober . (Effekten - Börse ). Sehr fest
lagen heute Brauerei-Aktien . Gesucht wurden Badische
Brauerei-Aktien zu 132 50 pCt . (133 .50 B .) Elefandenbräu
vorm . Rühl, WormS zu 101 PCt ., Ludwigshafner Aktien-
brauerei zu 220 pCt. und Sinner , Grünwinkel zu 225 PCt .,
Storchcnbrüu Speyer 104 B . Von Industrie -Aktien notierten :
Verein chemischer Fabriken 240 Westercgeln 229 B ., Gntjahr
95 bez . und G ., Aktien-Gesellschaft für Seilindustrie 89 .50 bez.
und G ., Vereinigte Freiburger Ziegelwerke 74 G ., 75 B.
Zcllstoffabrik Waldhof 240 bez . Ferner hält die Nachfrage
an für badische Rück - und MitverstchcrungS -Aktien zu 185 M
und Continentale Vcrsicheriiiigs -Aktieii zu 325 M.

Straßbnrg , 5 . Okt . Auf dem heutigen Schlachtvieh¬
markt wurde » verkauft : 125 Ochsen 182— 152, 0 Ochsen¬
viertel — , 246 Kühe 110—140 , 36 Kuhviertel 110 - 136,
16 Stiere 132 - 136 , 0 Stielviertel 000 - 000 , 90 lebende
Schweine 120 —124 , 2 geschlachtete - Schweine 116—000
12 lebende Hämmel 144 — 160 , 0 geschl . Hämmel 000 —000
49 lebende Kälber 172 — 184, 0 geschl . Kälber 000—000 M.
Alles für 100 Kg.

Frankfurt a. M ., 5 . Oktbr. Schluß! ( 1 Uhr 45 Min.)
Wechsel Amsterdam 169 .06 , London 203 .85, Paris 81.016
Wien 85 . 175, Jta ! 81 .— M. Pxivdk . 3*/, - , 3' / , •/« Dl !che .

'

Reichsanleihe 101 .85 , 3 °/» Dtsch. Reichsanleihe 90 .40 , 3 ' L

Sreußische KonjolS 101 .60, Ocsterreichische Goldrenle 101 .95
esterr . Silberrenle 100 .60 , Oesterr . Loose von 1860 152 .00

'

4 "ft Portug . 51 .70 , Deutsche Bank 214 .90 , Bad . Bank 118.70^
Rhein. Kredttb . 139 .75 , Rhein. Hypothcleub. 190 .40 , Oesterr .
Länderb. 105 .00 , Ottomau 116 .70 , Jura - Simplon 102 20.
3 ' /i °/0 Baden in Gulden 100 .10, 3 '/, °/« Baden in Mark
100 00 , B l i> »/ „ do . — 3 '7o do . 1896 90 .75 , Pfalz Hypo -
thekenb . 191 .00, Bad . Zuckerfabrik 80 .59 , Rordd . Lloyd 103 .80,
Hamb . Amerika 105 . 15 Maschinenfabr . Gritzner203.00 , Karls¬
ruher Mafchiuenfabr. 232 , Schlickert 98 .50, Oberrh. B . 94.50

Verlosungen . (Ohne Gewähr.)
Theiß - Lose vom Jahre 1880 . Ziehung am

1. Oktober . Gezogene Serien : 152 828 466 543 553 684
706 870 1136 1259 1268 1375 1427 1574 1609 1764 2019
2142 2208 2295 2304 2316 2360 2514 2773 2888 3163
3298 3414 3417 3473 3564 3652 3816 3866 3929 . Hauptpreis«
Ser . 3866 Nr . 80 180 000 Kronen . Ser . 2208 Nr . 40 , Ser .
2360 Sir . 91 , Ser . 2514 Nr . 79 , Ser . 3810 Nr . 31 , Ser . 3929
Nr . 8 je 2000 Kl' . Alle übrigen gezogenen Nummern je
240 Kronen.

Stadt Lübeck 50 Taler -Lose vom Jahre 1863.
Ziehung am 1 . Ottober 1903 . Gezogene Serien : 53 166
160 102 169 238 373 391 394 407 443 466 501 544 624
648 676 685 695 718 909 962 964 973 99t 1014 1082
1136 1165 1176 1192 1221 1246 1252 1263 1278 1291
1384 1402 1446 1447 1540 1558 1579 1589 1610 1680
1751 1778 1802 1832 1850 1861 1901 1930 1986 2024
2026 2069 2073 2090 2095 2214 2321 2338 2416 2430
2437 2464 ' 2554 2560 2580 2605 2692 2731 2766 2812
2863 2864 2931 2980 3011 8047 3062 3058 3072 3082
3093 3097 3109 3113 3159 Ä60 1)3172 3181 3220 3250
8342 3375 3380 3393 3413 3427 3429 3441 3478 . Die
Prämien -Verlosung ftndct ain 2 . Januar 1004 statt.

BSitteruug au » Sonntag den 4 . Oktober 1903 .
Neufahrwasser (Danzig) trüb ; Metz nachmittags Regen ;

Hamburg, Swincmünde und Münster zeitweise Regen ; Chem¬
nitz Gewitter : BreSIau und München nachts Rege ».

Wettcrnack,richten auö dem Tilden
vom 4 . Oktober vormittags 7 Uhr .

Triest bedeckt 20 Grad , Nizza heiter 15 Grad, Florenz
bedeckt 17 Grad, Rom Nebel 13 Grad.

Lokales .
Karlsruhe , 8 . Oktober.

+ DaS neu« St . Josefshaus in der Winterstraße
geht nunmehr rasch seiner Vollendung entgegen und hofft
man die diesjährige Weihnachtsfeier bereits im neuen Heim
abhalten zu können . Das stattliche, sehr zweckmäßig einge¬
richtete HauS ist Eigentum der Kongregation der Gengen¬
bacher BarmherzigenSchwestern und wurde von dem hiesigen
Architekten Herr» Slevogt erbaut.

( 1) Zum ^ nunngswesen . Was Einigkeit alles fertig
bringt , Vas sehen wir an Der Schneider - Zwangs -
Innung zu Karlsruhe . Dieselbe hat seit kurzem eine
Ein - und Berkaufsgenossenschaft von Schneider-
Bedarfsartikeln , damit auch dem Minderbemittelten Ge¬
legenheit geboten ist, gutes Rohmaterial für nicht zu teure
Preise emkaufen zu können . Auch sucht dieselbe ihre Mit¬
glieder immer mchr zu tüchtigen Mistern auszubilden .
Seit ihrem kurzen Bestehen hat sie in Belehrung schon recht
Ersprießliches geboten , besonders im Zuschneiden und Buch¬
führung . Gegenwärtig ist wieder einer der ersten Zu-
schneide-Lehrer, Herr I . Schwarz aus Franffnrt a . M .,
hier anwesend , um die Mtglieder der Innung in der
neuesten Zuschneide-Methode zu unterrichten. An diesem
Kurs können auch Nichtmitglieder der Innung mit
wenig Unkosten teilnehmen. Der Unterricht findet jeden
Abend in der Landesgewerbehalle von 8 bis 10
Uhr statt.

WohltLtigkeit ans Gewinnsucht . Der „Franks.
Ztg. " wird von hier geschrieben: Auf eine eigentümliche
und jedenfalls ganz bequeme Art möchte die „Kunst -
Anstalt Germania " in Kaiserslautern Wohltätigkeit
üben . Sie versendet nämlich einen Prospekt mit der
schätzenswerten Mitteilung, daß sie jährlich über 1200 Mark
zur Unterstützung verkrüppelter Kinder und Idioten
Verwender. „ Jedoch, " heißt er in dem Schriftstück , „kann
die Anstalt diese Hstse zur Lindening deS erschütternden
JammerS der bedauernswerten Krüppel nur bringen , wenn
die von derselben verbreiteten Handarbeiten recht freundliche
Abnehmer finden ." Das Geschäft kündigt demgemäß das
Erscheinen seiner Reisenden an und schließt mit einem
warmen Appell an das christliche Herz . Die Verquickung
von Geschäftsgeist nnd Nächstenliebe ist zum mindesten be¬
merkenswert . Wer Idioten unterstützen will, braucht die
„ Kunstanstalt Germania" in Kaiserslautern nicht dazu,
denn eS ist wohl anzunehmen , daß diese ihre Vermittler¬
tätigkeit nicht ganz umsonst versehen will .

Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 3 . Okt . Viehmarkt . Zufuhr 1342 Stück.

Ochsen 65, Bullen (Farren ) 38, Färsen (Rinder) 74 , Kühe
2t , Kälber 352 , Schafe0, Schweine 792 , Kitzlein 0 Stück.
Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : für vollfleischige
auSgemästete höchsten Schlachtwertes, höchstens 7 Jahre alte
Ochsen 74—77 , junge , fleischige , nicht auSgemästete und ältere
auSgemästete Ochsen 71— 73, mäßig genährte jüngere , gut-
genährte ältere 69—70 ; für vollfleischige Bullen höchsten
Schlachtwertes 66—69, mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 63 —65 , gering genährte 60 —62 , für voll¬
fleischige ausgemästete Färsen (Rinder) höchsten Schlacht¬
wertes 73 - 76 ; für vollfleischige auSgemästete Kühe höchsten

Wetterbericht vom B. Oktober .
Während das gestern über dem finischen Busen gelegene

Minimum rasch nordostwärts abzieht , ist nördlich von Irland
eine neue tiefe Depression erschienen. Dieselbe bedingte be¬
reits am Morgen für die britischen Inseln und den Kanal
starke südwestliche Winde . Mit dem weiteren Vordringen
dieser Depression ist auch in den continentale » Lagen Auf-
frischen der Winde zu erwarten. Hoher Druck reichte am
Morgen noch über die Alpen nach Zentral -Europa herein .
Die Witterung war in Deutschland noch mild bei erhöhter
Bewölkung und stellenweisen Niederschlägen . Voraussichtliche
Witterung : wollig bis trüb, zeitweise unruhig und Nieder-
schläge . _ ____ _
Wetterbericht deS gentralbnreaus für Meteorologie

und Hybrogr . vom 5 . Oktober 1803 .
Ganz Mitteleuropa steht heute unter der Wcchfel-virkung

von hohem Druck, der über dem Süden lagert, nnd einer
ziemlich tiefen Depression , welche im Nordwesten der britischen
Inseln erschienen ist . Das Wetter ist deshalb in Deutsch¬
land meist trüb, regnerisch und wegen anhaltender Lnstzufuür
aus Südwesten mild . Der Frost hat sich in Nordeuropa
weiter südwärts ansgebreitet (Haparanda —2 Gr . , Christan -
sund —0 Gr ., Karlstad —1 <tzr. Weiteres Anhalten deS
bestehenden Witterungscharakters ist zu erwarten.

Witterungöbcobachtmlgen der Meteorolog . Station
Karlsruhe .

Oktober .
Barom.

mm
Therm.

in C .
Absol.

Feucht.
Feucht ,
in pCt. Wind Hml.

4 . Nacht« 9 U . 751 .0 15 .6
mm

11 .2 85 W bedeckt
5 . Mrgs . 7 U . 751 .8 14 .0 10 .0 85 SW bedeckt
5 . Mittg. 2 U. 750 .4 19.6 10.1 61 W bedeckt

Höchste Temperatur am 4 . Ott . : 17 6 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht 13.0.

Niederschlagsmenge des 4 . Okt . : 2 .2 nun .

Gin guter Aat?
Man rühmt dem Kaffee allgemein nach , daß er Me

Verdauung fördere . Wohl beschleunigt der Kaffee den
Verdauungs- Prozeß, aber in einer natürlichen, dem
Organismus nachteiligen Weise . Durch den Kaffee-Geimtz
wird nach Prof. Schulze-Schulzenstein ein Stadium
der Verdauung förmlich übersprungen , indem
der Kaffeereiz einen Teil der Speisen unverdaut , also
vorzeitig , dem Körper entführt . Dadurch entziehen wir
unserem Körper das, tvas wir ihm an Nährstoffen zu-
fiihren wollten , und lassen ihm zur Verarbeitung und
Nutznießung der Nahrung nicht Zen und Ruhe. Deshalb
sollten vor allem Magenleidende den Bohnen¬
kaffee meiden und sich dafür ein wirklich gutes und
gesundes Ersatzmittel suchen . Ein solches bietet sich ihnen
in dcm rühmlichst bekannten Kathreiners Malzkaffee .
Dieses ausgezeichnete Produkt besitzt in hohem Grade
das köstliche Aroma und den eigenartigen
Wohlgeschmack des Bohnenkaffees , währeKd
cs von dessen Nachteilen vollständig
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bitte
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der KatholischenWelf
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dem Verlag der Kongregation der
Pallvttiner limdnrg fkahn).

Karlsruhe ,
Erbprinzenstrasse4, Telefon 1711

Flügel und
Pianinos

der weltberühmten Firmen
Sechstem , Blüthner ,

Steinweg Nacht .,
Steinway & Sons ,
Ibach , Laim , Kaps

im Preise Ton 775 bis 1700 A . |
nnd höher ;

ganz hervorragend gediegene
Mittelfabrikate

im Preise von 550 bis 680 31 . , |
ferner dauerhafte

Studier - Pianinos
— auch zur Ausübung einfacher |
Hausmusik sehr geeignet — für "

450 bis 5ÄO M. in

grossartipr , unübertroffener
Auswahl .

Eheringe , Paten - , Hochzeits¬
und Gelegenheits -

Ctescheiike
in reichster Auswahl

bei billigster Berechnung .

MrMeM & Cie, Mjweite,Karlsruhe , Kaiserstrasse 92 ,
llruchsal , Kaiserstrasse 32 .

B0- Gut nnd billig “W
lauft man in der

Schiitzenstiatze 46 :
Kragen, Kravatten,
Hosenträger , Hemden ,
Halbflanelle, Strickwolle ,
Korsetten , Schtirzenreste ,
Altarkerzen ,
Waclisstöeke ,
Kosenkrän ze .~

Ewigfliclit -Oel ,
garantiertrein , mitGiiillon 'schenPateirt »
Dociite » Nr . 0—1 brennend , neueste Ein¬
richtung dazu , per Liter 00 Pfennig .
Kanne » leihweise .

Spezialität in Weihrauch ,
in hochfeiner Mischung, pro Pfd Mk. 2 .50.
Preßkohlen , 100 Stück zu Mk . 3 .—.

Zeugnisse und Referenzen , nebst reich¬
haltigem Katalog stehen zu Diensten .

Mosbach .
Franz v . Molitor ,

Buch - und Devoiionalienhandlung .
Geschäft gegründet im Jahre 1887.

TWmnik
Weißweine von 40 Pf -, Aotwein « (von 50 Pf . per Liter bis zu den

feinsten Qualitäten ,
sowie in - u . auskandische Akascheu- !
« eine, Schaumweine nnd feine i

Piqueure in allen Preislagen |
empfiehlt

Julius Hoeck ,
Kriegstraf ?« 6 u. Waldstraße44 ,

Ecke Kaiserstraße .
Telephon 74 .

Ma» otrlongt Proteil nnd Preiolile.

Plakate :

in
a 10 Pfennig ,

find zu haben bei der

,Meiiia "
,

Adlerstraße 42.

Deutsche Botschaft Nr . 58
milde angenehme Qualitätsmarke

per 1000 Mk . 38 — = Probezehntel Mk. 5 .80 .
Spezialfabrikat für Onalitätsraucher .

H . k . Hieke , Großh. Hoslirftrant , Karlsruhe i . B.

Karmeliter ! - Geist
vom Kloster in RcgenSburg

empfiehlt
L. Dörflinger , KaldHrahe 4»

hotographische Apparate
ul alles Znkhör in reiclister AnswalL

Alb. Glock & Cie.
Gegr. 186!. KARLSRUHE . Telelo» 5L

Eigene Telefonstelle zur Annahme von Auf¬
trägen Kaiserstrasse 124h .

Katholischer Männerverein Constantia.
Diejenigen Söhne und Töchter unserer Vereinsmitglieder , sowie der anderen

katholischen Vereine , welche sich an dem diesjährigen
Tanzliursus

beteiligen wollen , werden gebeten, innerhalb 8 Tagen sich mündlich oder schriftlichbei Herrn Privatier Schmitt , oder Herrn Tanzlehrer Vollrath , Karlstr . 70 II ,anzumclden . Beginn 16. Oktober l . I . Der Borstand .

Moscheies-Tausig-Thalberg -Album j
für Klavier zu 2 Händen.

Nr . 1 . Moschekes, Les Charmes de Paris . — Nr . 2 . Rondeau sentimental .— Nr 3 . La GaietA — Nr . 4 . Fanstg - Srartatti , Pastorale . — Nr . 5.
Taugg - Schukert , Militär -Marsch. — Nr . 6 . tzhatSerg , Fantasie über die

Hugenotten . — Nr . 7 . Home , sweet vorne.

| Nr . 1 — 7 in einem Bande Mk . I — . |
Vorrätig in allen Mustkalienhandlungen , sonst direkt vom Verleger ,

franko gegen vorherige Einsendung von Mk. 1 .—.
P . J . Tonger , Köln a . Rh .

Hotel Cafe Nowack.
Mittwoch , den 7. Oktober 1003 ,

abends 8 Uhr :

Streich - Konzert
(Operetten - Abend)

der Kapelle des
L Lud . kld-Artillerie-Legiineuts Nr. 14,

Leitung : Kgl. Musikdirigent H. Liese ,
Eintritt ä Person 30 Pfg .

Rn gros . Export . En detail .
W. Eims Nachfolger, Karlsruhe

(Inhaber : Oskar Friedle ) ,

Großherzogl . Hoflieferant ,

empfiehlt billigst
prikparirte Palme«, Vaskubouquets

blühende pstan?eu, Bekorationsjmeigr
von Früchten und Stumcn,

Srautkräipe, Srauibouquete , öraut-
(chieier, Hut- und Saü-Garnitnrrn,

Körbchen und Zardinisren
werden znm Füllen angenommen .

Beständige Ausstellung in

Perl - , Blech - und Blätter -
Grabkränzen

in beiden Läden Adlerstrnsse 7 .
zwischen Kaiserstraße und Schloßplatz .

Telefon 1486 .

Verlag John Henry Schwerin , Berlin.
Die „ Grosse Hoden weit “ mit bunter Fächervignette bietet in

vorzüglichen Genrebildern eine in der Tat erstaunliche Anzahl der reizvollsten
Damen - nnd Kindertoiletten , und was die Hauptsache ist , mit Hilfe der jeder
Nummer beiliegenden Schnittmuster kann and ) die Anfängerin sich alles leicht
und billig selbst Herstellen . Außerdem liefert der Verlag Extraschnitte nach eine
gesandtem Körpermaß zu den minimalen Selbstkosten — 50 Pfg . für Schnitte
für Erivachsene, 35 Pfg . für solche für Kinder . Eine vornehm geleitete , illustriert -
belletristische Beilage sorgt für Unterhaltung und Belehrung . Die „ (Grosse
Modenwelt “ mit bunter Fächervignette kostet nur 1 Mk . vierteljährlich.

Hervorragend an Reichhaltigkeit , Vielseitigkeit und Billigkeit ist das be¬
kannte Universalblatt „ Mode nnd Hans “ , das das Menschenmöglichste an
reizenden Neuheiten auf allen Gebieten der Mode und Hauswirtschaft bringt .
Auch für Unterhaltung ist in reichem Maße gesorgt. Ganz speziell machen wir
auf den jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen aufmerksam,
außerdem liefert der Verlag Exttaschnitte nach eingesandtem Körpermaß — keine
sogenannten Normalschnitte — gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pf .
pro Schnitt . „ Mode nnd Hans “ kostet trotz seines reichen Inhalts pro
Quartal blos Mk . 1 .— ; mit achtseitiger Romanbeilage „Aus besten Federn "
und Moden -Kolorits Mk . 1 .25.

Reizende Kindermoden bietet die Monatschrift „ Kinder¬
garderohe “ . Mit Hilfe der beigelegten Sd )nittmuster wird bier selbst der
unerfahrensten und ungeübtesten Mutter genaue Anleitung zur Selbstbekleidung
ihrer Kinder gegeben. Aber auch den Kindern wird Anleitung gegeben, wie sie
aus scheinbar nutzlosen Abfällen des Haushalts ganz reizende Spielsachen sich
selbst anfcrtigen können. „ Kindergarderode “ , mit den Beilagen „Für
die Jugend " und „ Im Reiche der Kinder " — Abonnement 60 Pfg . pro Quartal .

Die „ Illustrlrte Wäsche -Zeitung “ kostet ebenfalls 60 Pfg .
pro Quartal und bringt reizende Vorlagen sämtlicher Wäschesachen, auch von
Herren - und Kinderwäsche.

Sämtliche vier Schriften sind von allen Buchhandlungenund Postanstalten zu beziehen . Gratis - Probenummern durch
erstere und den Verlag John Henry Schwerin , Iterlin W . 35 .

Gänselebern

Geschäfts -Verlegung.
Hiermit die ergebene Mitteilung, daß ich mein

Atelier für feine Damen -Woden
von Kaiserstraße 122 nach

Kaiserstrasse 205
eine Treppe, im Hanse des Herrn Ph. Wilhelm , Namen - Hat- Geschäft ,

verlegt und bedeutend vergrößert habe.

Gleichzeitig zeige den Empfang sämtlicher

Neuheiten der Saison
in eleganten Mlodeü -Hoftmnes , Aülffofs rc . ergebenst an.

Empfehle außerdem eine reichhaltige Answahl in

Gostumes, Waletots , Zupons etc.
(bessere Mittel - Genre).

Großes feines Stoff -Lager und Wouveautes .

x.^BooxxoaZi,
Damenschneider .

werden fortwährend angekauft (früher Kreuzstraße 10), jetzt
Zährittgerstraße 88 , nächst dem Marktplatz. WH

Das
Ettlingen .

Weisswaren - Versand - CJeschäft
Karl Holzschuh vom. K. Baureithel Wwe.,

Kronenstrasse 619 ,
hält sich dem verehr!. Publikum zum vorteilhaftesten Einkauf sämtlicher Weißwaren -Artikel
bestens empfohlen .

Meine Qualitäten zeichnen sich durch erstklassige Fabrikate aus , die es mir an Hand tat¬
sächlich billiger Preise ermöglichen , titl . Publi kum zur vollsten Zufriedenheit zu bedienen .

Besonders empfehle die weltberühmten Erzeugnisse der Spinnerei nnd Weberei
Ettlingen , wie 80 und 160 cm breite Baumwolltuche , glatte nnd gerauhte
Piques , Stores - Cöper , Sammte , bei stück - und halbstückweisem Bezug zu billigsten
Engros -Preisen .

P. S . Muster sämtlicher Artikel franko zu Diensten.
Auf Wunsch spreche ich auch persönlich vor.

Hochachtend

Karl Holmchnh ,
vormals K .. Baureltliel ‘WvT 'tro . ,

Ettlingen , Kronenstraße 619 .

g%axt $xxx§ ex Kotosseunr .
Täglich Theater Variete .

Anfang 8 Uhr . Kassen -Eröffnung 7 Uh ^
Jeden Sonn - und Feiertag 2 Vorstellungen .

Anfan g 4 und 8 Uhr . — Alle 14 Tage neues Programm .

Panorama Festhalleplatz .
Neu ausgestellt :

ZLolossalrundgem & lde :
Ai« Schlacht ßei Wlliers , 30. Uoarmh« 1870.

Diorama :
Die Erstürmung der Hakuforts .

Verantwortlich :

Für den politischen Teil :
Josef Theodor Meyer .

Für Kleine badische Chronik , Lokales'
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaa ^

Hermann Batzler .
Für Feuilleton , Theater , Konzert '

.Kunst und Wissenschaft :
( i. V . ) : Josef Steg maier .

Für Handel und Verkehr , Haus - »n
Landwirtschaft , InseratenndNeklame " '

( t. V . ) : Joses Stegmaier .
Sämtliche in Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der Aktie""

gesellschaft „ Ba Kenia " inKarlSrUh
Adlerstraße 42.

Heinrich Vogel , Direktor .
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